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hr: Schulz tzx/̂ ?loländischen Truppen in ihre Heimat abgerückt: Eug-
Schallplos a vie in London stürmisch begrüßt worden sind, Belgier,

—15.15 Rückkehr, wie aus Brüssel gemeldet wird, 'kein
00 Uhr: Notiz genommen hat. Bis zum 30. November wird
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ierskirche: ^ me Besatznngszone geräumt sein. (Nach dem Versailler
Begega»"ŝ ,̂ .6 >var der 10. Januar 1930 als Räumungstermin
Walter- ^ WJHttz) Aber da ist noch die „Hohe Interalliierte Rhein-
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s Franst'^ ĥ Urnssion", die jetzt ihren Sitz in Koblenz hat, und, tw
lüngs? . zweiten Zone gehörst umziehen muß. Sie will

**■“'*“"* wo es schön
Rhein und Taunus
rotz aller Proteste,lhr: !iinf(
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sie sich
Wirkungsstätte ausgesucht.
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lckchU^ stuiählich kommt die i n n e re Politik,  die wnh-
«^Sommermonate ihre übliche Ruhepause chatte, iviedei

Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags ist
^ «engetreteu, um über die Reform der Arbeitslosen-
: ch. Z, »" beraten, nachdem der Reichsrat bereits zu Be-

Stellung genommen chatte. Tiefe Ausschnß-
bilŵ der Auftakt zu der parlamentarischen Winter-
d beüj ?Se «! , ' die allem Anschein nach recht lebhaft werden wird.

Ali Innenpolitik liefern reichlich Stofs zu Berhand-
i b“u"5ii — SNeinungsverschiedenchiten. Da ist, um zu-
I r Innenpolitik zu reden, die eben erwähnte Frage
I ch, U' lvsenversichernng, die immer noch stark umstritten
War 'P r̂Mktionellen Beratungen der Regierungsparteien
Wen-n ^ >ue zutage getreten, eine Einigung üchr die
Aa - 5 herbeizuführen, aber man sieht noch nicht recht

»io,' 0u' dem eine solche Einigung gefunden werden kann.
E ' vermißt noch immer eine energische und zielbewußte

^ Mb-  A !; urc0 die Regiernng selbst. Hier — wie auch in der
Bust § Sjte Allier grundlegenden R e i chs f i n a n z r e f o r m —
KäÎ ,Wilit^ Reichskabineit mit viel größerer Entschiedenheit die

jß
. Vortrag*
e , hurnoO j
lie DarP“

evfyreifen. Vielleicht wird es in dieser Beziehung
Jlii, ;f" !‘ der Reichskanzler, der jetzt wieder gesund ist, »ach

th, sein wird. Einstweilen ist freilich nicht
06 uni> to,e  innerpolitischen Schwierigkeiten"den werden können.
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Sl  Uber die Außenpolitik  werden die Meinungen
„ "" platzen, iveiin der Reichstag erst wieder zilsaiiimen-% JiO dte Reichsregierung über die Haager Vcrhand-

erstattet und die Ratifikation des neuen Rcpa-
^eii Kommens, das man den Ioung -Plan nennt, der-
^dern^ d- Wir glauben freilich nicht, daß die deutsche

all»s uoch diese Ratifikation verweigern wird. Wenn
. >>ez ? nüchtern betrachtet, sind die Vorteile des Aonna-

größer als seine Nachteile. Vor allem ' ist die
«Ist ' dah dcr deutsche Boden fünf Jahre vor der im
>, Vtft« ertrag festgelegtcn Frist besatzungsfrei werden soll

ausländischen Finanz- und Kontrollkommissionen
iverdcn, so bedeutungsvoll, daß man darüber

^Nken gegen andere Bestimmungen des neuen Repa-
. 1Cr 'zurückstellen  muß . Was ist es doch für ein un-

' '"stund, daß ein Bott im tiefsten Frieden fremde
^tt seinem eigenen Grund und Boden dulden mutz,
W galten und walten, als seinen sic die Herren des

X  b 'e — wie gerade jetzt wieder in Äandau —
tej^ olksgenossen vor ihre Kriegsgerichte zerren und sie
% ^ ppvlien zu hohen Strafen verurteilen. Je früher mit
»Ij 'sUivürdigen Zustand aufgeräumt wird, desto besser,
jkt)w.?uird auch im deutschen Reichstag eine Mehrheit
!» ^ stjassnng sein. Das Volksbegehren gegen den Doung-

scheint uns die ungeheure Bedeutung einer srüh-
Kd/ ' .'Räumung doch zu unterschätzen. Schon aus diesem

uiouben wir nicht an seinen Erfolg.

ver Kellogg-Pakt jedeit Angriffskrieg unbedingt. Es ist bezeich¬
nend, daß England mit seinem Antrag allerlei Widerstände
bei seinen Ententcgenossen fand. Schließlich hat man ihn
einem Ausschuß zur Berichterstattung an die nächstjährige Bcr-
sannnlung überwiesen.

Der englische  Premierininister Macdonald rüstet sich
zu seiner Reise nach Amerika. Wie cs heißt, sollen Amerika
und England über eine Beschränkung ihrer Seerüstungen sich,
bis auf wenige Punkte bereits geeinigt haben. Im Januar
soll eine Konferenz der großen Seemächte in London statt-
finden. — Zwischen Rußland,und China  hat es wie-
derum durch Vermittlung des deutschen Auswärtigen Amtes
einen Notenwechsel über den Konflikt int Fernen Osten gegeben.
Weiter gekomnten ist man aber wiederum nicht. Int Gegenteil:
»Km hat den Eindruck, als ob die beiden Mächte von einer
friedlicher! Lösung des Konflikts weiter entfernt wären denn je.

*, 'ft der Völkerbund  in Genf wieder einmal so
bic ? bpn der A b r ü st rt n g geredet wird. Schon häufig
t itiif l* lt  eingesetzte Kommission dieses Thema behandelt.

gleichen negativen Ergebnis. Auch jetzt wird
Mders sein. Zwar setzt sich die englische Regierung,

X Wstich von der Arbeiterpartei gestellt wird, für eine
stĉ °iung des Problems ganz anders citt als ihre konser
d ^ ngerin. . . . .% . Aber das will wenig oder gar nichts

0l '"enn sic eine französisch-italtenisw-japatnsche Ein-
!!<)?>, ",Mgen sich hat, die alle Attträge niederstimntt und im
' ,, *"§t ist, die Erörterungen über das ihr höchst
& ?e Thema zu verschleppen. Trotzdem ist der Um*

k'SI: r>!" bcr Haltung der Engländer natürlich nicht gleich*
^ »tzTst'utschland, der unermüdliche Mahner in der Ab*
Neu « ' einen Partner , der sonst zur Gegenseite,
^hr . ' gehört. Das ist nicht viel, aber immerhin etwas.

, ‘ttn "'.tcressant ist auch, daß die Engländer in Genf den
sie ^ stellt haben, das Völkerbunds  st at nt  dem

"A° P akt  anzupaffen. Das ist in der Tat nötig. Denn
Satzungen des Völkerbundes den Krieg zivischen

Gin Volk in Waffen.
Die Ausgaben Frankreichs für Heer u n d M a -

tiitc  erreichen dü gewaltige Summe von 12 Milliarden
Franken jährlich, das sind 2 Milliarden Mark. Trotzdem ver¬
sichert̂ Herr Briand immer wieder, Frankreich habe seine
Rüstungen bereits erheblich herabgesetzt. Wie erklärt sich
dieser Widerspruch? Ein sehr interessanter Aussatz, den der
französische General Br in de ! in einer Pariser Zeitschrift
veröffentlicht, gibt einigen Aufschluß darüber. Nach der „Köln.
Bolksztg." ist der leitende Gedanke der Refornt offenbar der,
die Armee auf dem Papier möglichst klein erscheinen zu lassen,
um der in Versailles übernommenen Abrüstungsverpflichtung
wenigstens zuni Schein nachzukommen. Frankreich unter¬
scheidet jetzt scharf zwischen einer Armee auf Friedensfitß und
einer Armee ans Kriegsfuß. Die Armee in Friedenszeit ist
nur noch ein Organ für die Ausbildung und Vorbereitung
für den Krieg. Sic ist, wie Brindcl cö aitsdrückt, „c i n e
Schule , die aus den Krieg vorbercitc  t".

Die scharfe Trennung zwischen Ausbilduitgsheer und
Feldheer ermöglicht es, daß das Ausbildungsheer sich unein¬
geschränkt mit der Schulung der Soldaten für den Krieg oc-
sassen kann. Die ganzen umfangreichen Arbeiten, ivelche mit
der Mobilmachungs-Borbereitung verbunden sind, werden der

/Truppe abgcnommen und unter Leitung ivcniger Offiziere
von Z i v i l p e r f o n a l erledigt. Auch bei den Verwaltungs¬
büros der Truppeneinheiten, bei den Werkstätten und wirt¬
schaftlichen Betrieben der Armee hat man möglichst viele Zivil¬
personen eingestellt. Im ganzen handelt cs sich um rtind
15 000 Militärbeamte und 15 000 ständige Zivilangestellte.
Diese 30 000 Zivilpersonen sind mit Aufgaben beschäftigt, die
früher von Militärpersonen erledigt zu iverdcn Pflegte». Durch
oiese Organisationsänoerunq hat die französische Armee also
gewissermaßen 30 000 Sowaten für andere Zwecke frei-
bckommen.

Vor einiger Zeit hat Frankreich die Dienstzeit auf 18 B!o-
nate herabgesetzt. Eine weitere Verkürzung auf ein Jahr ist
in Aussicht genommen. Diese Herabsetzung der Dienstzeit hat
natürlich zur Folge, daß weniger Soldaten ständig zu den
Fahnen einberufen sind. Es mußte eine Anzahl Divisionen
aufgelöst werden. Zurzeit stehen im französischen Mutterland
(also ohne Kolonien) 20 Infanterie -Divisionen, 5 Kavallerie-
Divisionen und 3 Divisionen Luftstreitkräfte. Diese Hccres-
verkleinerung ist aber nur scheinbar. Sie tvird reichlich ivic-
der wettgemacht durch folgende Maßnahmen : Die Zahl der¬
jenigen Soldaten, die kraft besondereir Vertrages als Unter¬
offiziere oder Sergeanten über die gesetzliche Zeit dienen, ist
wesentlich erhöht worden. Sie ^ beträgt jetzt mindestens
106 000 Köpfe. (Die gesamte deutsche Reichswehr ist bekannt¬
lich nur 100 000 Mann stark!) Diese länger dienenden Leute
bilden gewissermaßen das Rückgrat der Ausbildungsarmee.
Sic stellen das Ausbildungspersonal dar, mit dessen Hilfe die
Rekruten, die aktiven Soldaten und die Reservisten ständig
gründlich geschult und in Ucbung gehalten werden. Die
Reservisten werden jetzt häufiger und für längere Zeiträume
einbcrusen als früher. Die Ausbildungslager sind, ivie Brindel
angibt, vom 1. März bis 1. November, also acht Monate lang,
voll besetzt. Man muß dort wirkliche Kasernen errichten, in
denen die Truppen untergebracht iverdcn wie in der Garnison.
Briitdel sagt i'elbst, diese lebhafte Tätigkeit zur Errichtung
neuer, militärischer Gebäude zu einer Zeit, wo ständig von
der Verkleinerung der Armee gesprochen wird, sei eine recht
paradoxe Erscheinung.

Zu dem .Heimathccr treten noch die K o l o n i a l t r u w
Pen hinzu, nämlich drei Infanterie -Divisionen in Alaier
eine tu Tunis und drei in Marokko. Diese sieben Divisionen
haben angeblich che Aufgabe, die Kolonien zu beschützen, steheo
aber naturltch tnr Falle einer Mobilmachung auch für deu
europatschen Kriegsschauplatz zur Verfügung. Angeblich zum
Schutz der Kolonien haben die Franzosen noch fünf weitere

Kolonial-Divisionen gebildet, die aber nicht in Veit Kolonien
jelb,r, jondcrn im französischen Rkutterlande stehen.
r möglich werden Menschen durch Maschincit er-
setzt. Dies wirkt sich int französischen Heer namentlich aus in
eurer starken Vermehrung der Maschinengewehre, der Kampf-
Kownn? " Icid,tcu Unb  scheren Geschütze, der Kraftwagerr-

Tamit jeder waffenfähige Mann an der Front verwendet
werden kann, ivcrd schon jetzt alles vorbereitet, um die H i l f s-

* “1 *e .sm  Innern  des Landes zu mobilisieren. Mit die-
jer Mobrlrnachnng der ganzen Nation besaßt sich ein beson¬
deres Gesetz. Dre Jugend wird vom zarten Kindesalter ab
bis zum Eintritt in das Heer planmäßig auf den Militärdienst
vorbereitet. Der französische Staat erblickt in jedenr Kind
ocir zukünftigen Soldaten und in jedem Mädchen die zukünf¬
tige Helferin in irgendeinem Kriegsbetriebe. Die Einqc-
borenen in den Kolonien werden in dieses militärische System
initembezogen. Das in den Kolonien errichtete Straßen - und
Elwnbahnnetz soll die schnelle Heranführung dieser einqe-
borenen Streitkräfte erleichtern. Auch im Mutterlande iver-
'"-'n Eilenbahnen und Straßen , insbesondere im Grenzgebiet,
nachb strategischen Gesichtspunkten ausgebant und verbessert.
Ter ohnehin schon starke Festungsgürtel wird nach den Er¬
fahrungen des Weltkrieges zu einem unüberwindlichen Sicher-
hcitswall verstärkt.

Die Kriegsvorbereitungen in Frankreich selbst werden
ergänzt durch Militärbündnisse mit Belgien, Polen, Tschecho¬
slowakei iind Rumänien . Auch diese Vasallenstaaten haben
enr dem französischen ähnliches Militärsystem angenotnuren,
dcffen Durchführung von französischen Offizieren überwacht
wird. Es mutet etwas eigenartig an, wenn eine solche bis
an die Zähne bewaffnete Nation von Frieden und Völker-
vcrsohnung spricht.

von Illach diesen Angaben über die französische Rüstung, die
einem kompetenten Manne , einem sranzösischeir General,

stamnrcn, kann man von dem französischen Volk wirklich als
von einem Volk in Waffen sprechen. Und man begreift jetzt,
weshalb Frankreich nichts von einer Abrüstung ivisseii will.

Jerbilligte Kredite für Saatgut.
Zur Förderung des Absatzes von Originaltvintersaatgut

lwt der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
Mittel zur Verfiigung gestellt, um den Zinssatz für Kredite
zu senken, die ftir den Bezug von Originaltvintersaatgut ge¬
währt werden. Die Zinsverbilligung erfolgt

a) durch die Re i chs *Kr e dit - Ge se lIsch aft,  soweit
der Absatz des Originalsaatgutes und die Kreditgewäh¬
rung durch den freien Handel erfolgt;

| b) durch die Preußische Z c n t r a l g c n o sse n -
schaftskassc,  soweit der Absatz und die Kredit¬
gewährung durch Genossenschaften  erfolgt , die
mit der Preußischen Zentralgenosscnschaftskasse im Ge¬
schäftsverkehr stehen.

Die Zinsverbilligung soll ausschließlich den einkaufenden
Landivirten zugute kommen. Sie besteht in einer Senkung des
Zinssatzes um jährlich 6 Prozent für Diskontkredite auf die
Dauer von 2X3 —6 Monaten ; sie wird gegeben:

soweit genossenschaftlicher Absatz in Frage kommt, fiir
Diskontkredite, die die Preußische Zentralgenossen-
schastskasse im üblichen Geschäftsverkehrmit den ihr
angeschlossencn Genossenschaften geivährt;

2.  soweit Absatz durch den freien Handel in Frage kommt,
für die Diskontkredite, die von den Bankverbindungen
der Händler und der Originalsaatgutzüchter gewährt
werden, wobei diesen Bankverbindungen eine' Redis¬
kontmöglichkeit für die von ihnen diskontierten und mit
ihrem Giro versehenen Wechsel bei der Reichs-Krcdit-
Gesellschaft gegeben ist. Die Prüfung der Wechsel er¬
folgt nach den bei der Diskontierung von Wechseln im
allgemeinen zu beachtenden Gesichtspunkten.

Die zu verbilligenden Kredite müssen nachiveislich für den
Bezug von diesjährigem Originalwintersaatgut
gewährt sein. Zitz dem Zweck ist bei der Kreditgewährung
durch die Genossenschaften die Faktura oder der Originalfracht-
bricf über den Bezug des Originalsaatgutes bereitzustellen.
Bei der Kreditgewährung durch den .Handel muß der Wechsel
entweder die Wechselunterschrifteines Originalsaatzüchters
tragen, oder cs muß, wo diese fehlt, dem Wechsel die Faktura
oder der Frachtbrief beigefügt werden.

Die Zinsverbilligung wird n u r für den Bezug von
Originalzüchter-Saatgut gewährt und nicht für Absaaten und
sonstiges Saatgut.

Die genossenschaftlichen Zcntralkasscn und Warenanstal-
ten erhalten nälrerc Mitteilung durch die Preußische Zentral-
genossenschaftskassc; die Bankverbindungen der Originalsaat¬
guthändler und -züchter können Näheres durch die Reichs-
Krcdit-Gesellschast erfahren.

Landwirte, die den verbilligten Kredit für Originalsaat-
gni von^Wintergctrcidc in Anspruch zu nehmen beabsichtigen,
wollen sich mit der zuständigen Genossenschaft oder dein Handel
in Verbindung setzen.



Oeslerreichifche Gorge».
^ nfei:. österreichischer Nachborstaat befindet sich augen-

bticktich wieder einmal mitten in einer schweren inner-
politischen  K r i s e. Es ist nicht die erste seit dem unglück¬
lichen Ausgang des Weltkri ^ es . Es wird auch nicht die letzte
sein. Tenn das , was die Machthaber in Versailles aus den
-rruinmern der habsburgischen Monarchie zu einem neuen
Oesterreich zusammengefügt haben , ist auf die Tauer nicht
lebensfähig . Nur weil die Ententemächte mit Argusaugen
darüber wachen, daß es den natürlichen Anschluß an das
Deutsche Reich nicht findet , muß dieses an und für sich lebens¬
unfähige Gebilde künstlich am Leben erhalten werden!

Der Grund für die zurzeit wieder einmal akut gewordene
Krise sind die scharfen parteipolitischen Gegensätze ' innerhalb
der Bevölkerung . Die gegenwärtige Regierung , an deren Spitze
r>er Bundeskanzler Slreeruwitz steht, ist eine Koalitionsreaie-

aus Christlichsozialen , Großdcutschcn und Agrarpartei.
J-,t€ Ehristlichsozialen,  die etwa dem deutschen Zen¬
tum entsprechen, sind die weitaus stärkste Gruppe dieser

~ ton ‘ scharfer Opposition gegen die Regierung steht
die Soz , aldemokratie;  sie ist ' die zweitstarkste Partei
rn Österreich , die insbesondere in der Hauptstadt Wien und
igrer llmgebung sehr stark ist und dort die Gcmcindeparla-
mentc veycrrscht.

. „ Wimn man aber die innerpolitischen Verhältnisse Oester¬
reichs richtig verstehen will , muß man wissen, daß sich die
Spannung nicht nur in diesen Auseinandersetzungen zwischen
Politischen Gruppen erschöpft. Es konnnt noch etwas anderes
hinzu : beide Lager verfügen über sehr starke und sehr aut
organisierte S c l b st sch u tzv e r b ä n d c. Die bürgerlichen
Parteien und Gruppen stützen sich aus die He im at weh¬
re  n , die Sozialdemokraten auf den Republikanischen
S chu tzb u n d. Beide Verbände sind uniformiert , gut disüpli-
niert und bewaffnet . Die Gegensätze zwischen ihnen haben
schon oft zur Verschärfung der politischen Situationen bei-
getragen ; selbstverständlich ist es auch schon häufig zii offenen
Zusammenstößen zwischen beiden gekommen.

Seitdem aus den Kreisen der christlichsozialen Partei
heraus nun der Wunsch geäußert worden ist, die österreichische
Verfassung in einigen Punkten zu ändern , vor allem dem
Bundespräsidenten eine andere Stellung zu geben (etwa nach
dem Muster der Stellung des deutschen Reichspräsidenten ) ist
die schon immer bestehende latente Krise akut geworden . Die
Sozialdeinokraten haben sich gegen  jede Verfassungsänderung
erklärt , den He-matwchrverbänden aber geht die anqckündigle
Verfassungsreform noch nicht weit genug . In einer Kund¬
gebung , die sie dieser Tage erlassen haben , verlangen sie, daß
ganze Arbeit gemacht wird , daß eine durchgreifende Ber-
fassungsrefvrm erfolgen müsse. Fühle die Regierung sich dieser
Aufgabe nicht gewachsen, so müsse sie zurücktreten und stärkeren
Männern Platz machen. Die Heimatwehr kündigt für den
^9 . September vier große Aufmärsche in der Rahe Wiens
an ,n jener Gegend also, in der die Sozialdemokratie die
Mehrheit hat.

Der Vizekanzler und Innenminister Schuny hat in einem
Parlamentsausschuß zu der Kundgebung der Heimativchren
Stellung genommen . Er hat sich für eine Berjassnnasreform
ausgesprochen , die aber auf legalem Weg erfolgen müsse und
das demokratische Prinzip nicht beseitigen dürfe . Das Mini¬
sterium habe die Vorarbeiten so gefördert , daß schon in
nächster Zeit das Parlament Stellung nehmen körine. Wenn
diese Arbeit des Parlaments nicht mit der dringend notwen¬
digen Beschleunigung geführt werde , dann würden sich die
^inge sehr zuspitzen, und er persönlich wisse dann ganz genau,
„was er zu tun habe" . So weit die Erklärung des Vizekanzler «,
die von der österreichischen Presse dahin gedeutet wirch daß
die gegenwärtige Regierung nicht mehr lange im Amt bleibt,
jedenfalls liegen die Dinge in Oesterreich so, daß in der näch¬
sten Zeit irgend eine Entscheidung getroffen werden muß . Wir
in Deutschland können unserem Nachbarstaat und unserem
Brudervolk nur wünschen, daß diese Entscheidungen in Ruhe
vor sich gehen und daß die ohnedies schon schwierige Lage
Oesterreichs nicht durch innerpolitische Exzesse noch weiter
kompliziert wird . .

Äle Reform herArheMofZMrsicherWß.
Vom Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags.

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags ist zur
Beratung der Reform der Arbeitslosenver¬
sicherung  wieder zusammengetreten . Den Beratungen
lag der Entwurf zugrunde , den der Reichsrat vor einigen
Tagen angenommen hatte . Eine Reihe von Bestimmungen
wurde angenommen ; bei anderen Paragraphen wurde die
ursprüngliche Regierungsfaffung wiederhergestellt . In beiden
Fällen handelt es sich aber nur um minder wichtige Punkte.

Das strittige Sondergcsctz über die Beitragserhöhung
und die Regelung für die Saisonarbeiter soll in einer beson¬
deren Sitzung erledigt werden, deren Einberufung rechtzeitig
vor der Tagung des Reichstages dem Vorsitzenden des Aus¬
schusses überlassen ist.

Gegen eine Beitragserhöhung.
Eine Präsidial - und Vorstandssitzung des Reichs-

v er bau des der Deutschen Industrie,  die in
Düsseldorf tagte , nahm in einer längeren Resolution Stellung
zur Reform der Arbeitslosenversicherung . In der Entschlie¬
ßung beißt es u . a .. obwohl es schon vor Monaten klar war

daß die Arbeitslosenversicherung in formeller und materieller
Hinsicht geändert werden müsse, sei es bis heute noch nicht ge¬
lungen , dem Parlament eine Regierungsvorlage zuzustellen,
für die die Regierung in allen Punkten die Verantwortung
zu übernehmen Willens sei. Das zeige, daß man nicht den
Mut habe , aus einem Zustand , der von allen einsichtigen
Kreisen als gefährlich anerkannt sei, die Konsequenzen zu
ziehen, die finanziell und staatspolitisch notwendig seien.

Der Reichsverband fordert daher, im Interesse der Ge-
samiwirtschaft, mit größtem Nachdruck eine schleunige Reform
der Arbeitslosenversicherung, die ihre Durchführung ohne
Beitragserhöhung irgendwelcher Art und ohne die Heran¬
ziehung öffentlicher Mittel gewährleistet und Mißbräuche
ausschlietzt.

Einberufung des Reichstages.
Der Aeltestcnrat des Reichstages , der am Freitag zusam¬

mentrat , beschloß, entsprechend dem Vorschlag der Reichs¬
regierung , den Reichstag auf Montag , den 30. September,
15 Uhr , einzuberufen . Zur Beratung stehen lediglich die Vor¬
lagen zur Reform der Arbeitslosenversicherung.

Vor der Seeabrüstungskonferenz.
England lenkt ein. — Befriedigung in Amerika. — Die
amerikanisch-englischen Verhandlungen. — London sicht noch

allerlei Schwierigkeiten.

Um die Abrüstung zur See.
Wie jetzt feststeht, wird die englische Regierung

die Regierungen von Frankreich,  I t a l i e n, 'der Ver-
einigtenStaaten von Nordamerika und Japan
zu einer Konferenz über die Begrenzung der Seerüstungen
nach London einladen . Die Konferenz soll im Januar statt-
finden . Nach Washingtoner Meldungen herrscht dort in amt¬
lichen Kreisen große Beftiedigung darüber , daß England die
Einladung ergehen läßt , obgleich ursprünglich die Abrüstungs¬
bemühungen vom Präsidenten Hoover ausgegangen sind.

Man nimmt an, daß Macdonald den Vorsitz auf der
Konferenz führen wird. Die amerikanische Abordnung wird
Staatssekretär Stimson oder Staatssekretär Hughes führen.
Auf Grund der aus dem Auslände eingelaufencn Berichte be¬
tonen die amerikanischen Blätter immer wieder, daß ein festes
Ucbercinkommen zwischen England und Amerika bezüglich
ihrer eigenen Kriegsschiffe und denen der anderen Mächte nicht
abgeschlossen sei und daß die zum Ausdruck gebrachten Ver¬
mutungen, die anderen Mächte sollten lediglich' das Abkomme»
ratifizieren, nicht stimmten.

In den englisch-ainerikanischen Flottenverhandlnngen
seien keine Ziffern bezüglich der Tonnage Frankreichs , Italiens
und Japans sestgelegt ivorden . Die Blätter weisen darauf hin,
daß die formale Entscheidung , ob Amerika 18 oder 21 10 000-
Tonncn -Kreuzer erhalten solle, ebenfalls der Konferenz Vor¬
behalten bleibe.

Schwierige Verhandlungen in Sicht.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

sieht in der Abhaltung der Fünfmächtekonferenz im Januar
eine neue Schwierigkeit für die Beilegung der Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Paris und Rom . Die Verhandlungen
dauerten bereits 18 Monate und das Aufrollen der Frage einer
Flotten -GIeichheit zwischen Frankreich und Italien auf Grund
der englisch-amerikanischen Seeabrüstungsverhandlungen führe
sicherlich zu einer neuen Verlängerung der Auseinander¬
setzungen.

Frankreich bestehe unter Hinweis auf seine Kolonien und
seine Küsten an der Nordsee, im Atlantischen Ozean und im
Mittelmeer darauf, daß es in der Frage der Kreuzer, Zerstörer
und U-Boote eine Gleichheit mit Italien nicht annehmen könne.
Italien dagegen glaube im Mittelmeer keine stärkere Flotte als
seine eigene dulden zu können und beanspruche sogar, daß ihm
eine etwas stärkere Flotte zugestandcu werde, weil Italien von
jeder starken Flotte gleich vollständig cingeschlossen werdenkönne.

Für die Ansichten beider Länder , so meint der Korrespon¬
dent , ließen sich gleich gute Gründe finden , was jedoch nicht
zur Erleichterung der Verhandlungen beitragen werde.

*

Macdonald und Snowden Ehrenbürger von London.
Die Stadtverordnetenversammlung von London bat ein¬

stimmig beschlossen, Ministerpräsident Macdonald  und
Schatzkanzlcr Snowden  das Eh  r e n b ü r q e r r e cht zu
verleihen . '

In der Begründung heißt es, das Ehrcnbürgcrrecht werde
dem Ministerpräsidenten verliehen in Anerkennung seines
Mutes , seiner Energie und Geschicklichkeit, mit der er ' sich zum
höchsten Amt hcrausarbeitetc, sowie seiner Bemühungen, durch
scme Reise nach Amerika eine bessere Verständigung zu schaf¬
fen und ein Abkommen bezüglich der Secabrüstungon zu er¬
reichen. Snowdens Ernennung zum Ehrenbürger erfolgte in
Anerkennung seiner tatkräftigen und erfolgreichen Verhandlun¬
gen zum Schutz der britischen Interessen.

1? ToteM einem Lrmidunglöck.
Gin Nachtlokal in Flammen. — Zehn Männer und sieben

Frauen verbrannt.
Aus New York  wird gemeldet : In einem stark be¬

suchten Nachtklub in Detroit brach ein Brand  aus , bei
dem 17 Menschen den Tod in den Flammen fanden.

Es entstand eine große Panik. Ein Teil der vom Feuer
Ueberraschtcn versuchte durch die Fenster zn springen, da die
Ausgänge bereits von den anderen ins Freie dringenden
Menschen versperrt waren. Außer den 17 toten haben viele
Personen lebensgefährliche Brandwunden davongctragcn. Die
ärztliche Hilfeleistung setzte kurz nach Bekanntwerden des
furchtbaren Unglücks sofort ein.

Wie aus Detroit ergänzend gemeldet wird , sind bei dem
Klubbrand

zehn Männer und sieben Frauen
ums Leben gekommen. Die bestürzte Menge zertrümmerte
ein Fenster , den einzigen Ausweg , der ins Freie führte.
Einige konnten sich aus dem Fenster stürzen , ivährend die
immer mehr nachdrückende Menge viele zu Boden riß und
zertrat . Biele Lcuie wurden von zum Ausgang drängenden
Personen , deren Kleider bereits Feuer gefangen hatten,

schwer verletzt.
Die Feuerwehr hielt Sprungtücher und Netze auf der Straße
ans und rettete dadurch viele aus dem Wirrwarr der unbe¬
schreiblichen Schreckensszenen. Die Feststellung der Perso¬
nalien der Opfer ist äußerst schwierig, da sehr viele bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt sind.

Nach Aussagen der Aerzte und Krankenschwestern werden
von den ins Krankenhaus eingelieferten Verletzten nicht viele
am Leben erhalten werden können. Die Feuerwehr und
Hilfsmannschaften, die sich mit Gewalt einen Zugang zum
Lokal verschafft hatten, fanden in der Garderobe des zweitenStockwerkes

25 Personen bewußtlos vor,
die dort Zuflucht gesucht hatten, weil alle Treppenaufgänge
durch Flammen versperrt waren.

Der Halsmann -Prozcß vertagt.
Innsbruck , 21. Sepiembcr . Unter ungeheurer Spannung

der Zuhörer hat am Freitag nach zweistündiger Beratung der
iperichtshof den Halsmann -Prozeß auf unbestimmte Zeit ' ver¬
tagt . Der Beschluß ist unanfechtbar . Es werden lediglich noch
Verhandlungen zwischen Verteidigung und Gerichtshof über
Einberufung der nächsten Prozeßvrrhandlungen stattfinden.

Die Wirtfthastsivvche.
Der Skandal bei der Frankfurter Allgemeinen.
Lage des für-westdeutschen Bergbaues. — Starke Zu»E
Konkurse in der Landwirtschaft. — Die abaeleünte+'['J ”

Kölner Messe und christlicher Gewerkschaft”arbcit.
Von den Warenmärkten.

(Von nnserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)
.. Der Skandal  bei der Frankfurter Allgemeine«?

sichernng und der mit ihr liierten Südwestdeutschen j,
gleich nach der Gründung über 3 Millionen des AktieNZ'
verloren hatte , zieht immer weitere Kreise. Herr Ss»? -ffmbx
der .famose Direktor von 28 Jahren , hat sich rechtzeitig }etjß
gemacht, aber auch Herr Chaim Hersch alias Ehrl'D ^ u,
Stanislau in Galizien , der für die Direktoren bicfc1 • t
Gesellschaften gegen ausreichende Gewinnbeteilig "«? >vj^
Häuser kaufen mußte , hat rechtzeitig Lunte gerochen« .
nach Polen znrückgekehrt, wo ihn die Hand des >, .
Staatsanwaltes nicht mehr erreichen kann . Äs,ich
die Untersuchung fortschreitet , um so mehr muß man i-<
dern , welche Leute bei der Frankfurter Allgemeinen einesvielen konnten . Menlckien fi’tr Xi- XrrS Wnrf Mf>I>li te

fl;

spielen konnten , Menschen , für die das ' Wort Aben
einen Ehrentitel bedeutet . Man hatvielleicht noch

sammenhang mit
traue nskr ise

.... . . Ziihi
diesen Vorgängen von einer: ' Oen

im Versicherungsgeschäft gesprocĥ • zgdurch seriöse Geschäftsführung wieder gutgemacht
müsse. Es fragt sich alter ' nur , ob in den Kreisen ic‘!Vti
ftchernngsnehmer dieses Vertrauen so schriell wiederlMi t!etlhu-vX™ cvn!,„„f„rr» r,„s.......... L- 'ri. (Rnffl
werden kann . Jedenfalls bedeuten die Frankfurter BE fen ^
euteit Rückschlag int Bersichernngsgeschäft , wie er fdjWcVeine
nt den letzten 30 Jahren nicht ereignet hat . Ein wahres , ihn?
ba \) die Bombe rechtzeitig zum Platzen kam, vier Wochen,' ^
und alle Versicherten hätten ihr gesamtes Kapital tind «« v,
ihre Anrechte verloren . j

Die allgemeine wirtschaftliche Krise , die Suds
deutschland  augenblicklichhärter anfaßt wie ande? ,riwnXdv, UwittUt « i _1 . ° . .. .r. ;X. KI »WINI / J —**v‘ ***7 "yH- tv - vl*. |VIpt 1v tt-
öctibcn Deutschlands , wirkt sich natürlich auch im

imiifi]

den

[8fns

'eti" . vi . i . ] iu ; Jiuui . nuy u IUI , t . . . d
auä . Die Braunkohlengruben  in Kurhcssen
schon lange mit Feierschichten, auch der M a r m o r b - tM ' wan der Lalm und dnv ff v 2 n Tif. „ x «v -r . ; r r » iiiein °QI . . t) 1- " . . . uuiy uet Ml uniiBiu * -Ml
an der Lahn und der E r z a b b a n a n d e r D i l l leide«!, 5,
der Absatzstockung, die auch durch die staatliche Hilfe rf
geglichen wird , zumal die Löhne steigende

Sehr schlecht sieht es in der ~
Nach der ~Deutschen 'landwirtschaftlichen Presse " ^hat"Sr 7 " ^ “ *1 “/. *. *u .iuivi. i |uiu|uiu ;tn iprene ' Vu‘ ; v
zahl der landwirtschaftlichen Konkurse im August fwjben 5vult 1929 nobprn «a Qi nontV

a-Tendenz zeiE , ^
Landwirtschaft

-ist
den Juli 1929 nahezu verdreifacht , sie betrug 34 gege>' HO .,,
'lngust 1928 . Das ist eine Steigerung um 'beinahe 2) , >z,.?us
zent . Nun sind Konkurse in der Landwirtschaft aber e« 3
nur Ausnahmefälle , meistens wird der verschuldete ' --
schaftliche Bejttz durch Z wa n gs v e rst e i qcrunS,
gelost. Aber auch diese landwirtschaftlichen Zwangs ^ ».,,
rnngen haben int gleichen Prozentsatz zugenontmen , u«? "
gleichmäßig verteilt über das ganze Reichsgebiet , so M, -iüse.
dieser Tatsache die tiefe Verschuldung  der Landt°'I ' ^
zu erkennen ist, die bei ungeheuer gestiegenen Produktiv
für ihre Erzeugnisse nur einen Teil dessen einnintuWÄ ?jil
zurffvirküchZvirtschaftlichen Führung des Betriebes bĉMt \3 .- ? y iviri,cyasitla )en F-uyrung des Betriebes vc-' ,,
mußte . Vielleicht kann im Laufe der nächsten Jahre
nehmcndc Ratio nalisierting,  die in der LatüllW

uoch, weit intensiver betrieben tverden muß , einen ^schaffen. d, .,,
x- r Frankfurter Stadtverordnetenversammlungk
Eser Woche die in Mannheim , Wiesbaden und and < !i -I?"
scheu Städten schon durchgeführte P f l i cht a r
ÄlrbeiLslosen abqelehnt . Man versteht unter dieser p ) k 3arbeit eine Arbeltsleistuno x,.., x-,, etarbcit eine Arbeitsleistung , die von den Erwerbslose» ci? C 1
ßE für die gewahrte Unterstützung ausgeführt ivcrd-̂
®ie Auffassungen über Wert und Unwert dieser
M geteilt ! In Frankfurt war man der Ansicht,
lich Arbeitsscheue auch durch die Pflichtarbeit nicht SÄ

°.>'Nt,

tverden können, man hofft vielmehr durch genüge»^
gestellte N o t st a n d s a r b e i t e n zum gleiche Ziel f!’ —V ^ V V» V V. I l  V il (jUIU Ule Itücil rO 11*-. eil
ineix. ^ er kommende Winter , dem Ulan im alloewrlH
6̂ oßem ^P e ssr m i s m u ŝ entgegensieht, wird leh^

%
ej

^chl hat um so mehr , als die finanziellen Maß »ah< -
Reiches , der Lander und der Kommunen schon sehr I(J ’e
vom Young -Plan ttnb seinen Auswirkungen bestin-'j?
werden . Es durfte ein Trugschluß  der Gemei »^ ' J
Inemt sie glauben , daß die Reichsregicrunq etwa frei-« t ■_,
Reparationsgeldcr den Städten zugute kommen läßt-

In Köln  fand anfangs der Woche die Herbst? »Rs
statt ; es war eine stille  Messe . Das Geschäft K r
sehr engen Grenzen und war nur in einigen Branche » Pt l-
Es fragt sich überhaupt , ob neben der Leipziger « S
eine zweite oder gar dritte deutsche Messe auf die A ^
existenzfähig  sein wird . Frankfurt hält z. B . 4 |
?ahre nur eine S p ez ia lm e sfe für wenige Bra »» i ° Ä
da diê gewaltigen Unkosten der großen Messe' in kei»e"
haltms zu den Einnahmen stehen würden

Wenig erfreulich ist die wirtschaftliche Lage auch ist' i
ber J r b e 11e r f cl; a f t. Das bewiesen die ausgedeh»? st, -
Handlungen des christlichen G ewerkschafts 'kong d
in Frankffirt a . M ., >vo übereinstimmend aus alle» ? ,,,
«ruppen erklärt wurde , daß Arbeit und Umsatz %
Monaten langsam aber stetig zurückgehen. Das hati »h
-o!? e'gen der deutschen Industrie schon zu ©tttteg»»®« \
erheblichen Betriebseinschränkungen geführt , die '« q
Arbeiterschaft mit großen Opfern  verbunden si»d, ,.
tetliveise Beschäftigung nicht zur Eingliederung in ^
stützungswesen berechtigt.

Warenmärkte und Börse  verkehrten p. ^ ti,
Woche wiederum in ausgesprochener B a i s s e st i »-
Es gestand Neigung zn erheblichen Abgaben,'was,

zien Pregen auswirkte . Namentlich die „H;
: t e liegen saisonmäßig außerordentlich schUs» - -ff,
aus ztveiter Hand bestand Nachfrage in groß-'P ? ; MDie Niebmärktp  dnttp ., **. sü'J “tai

Verkürzten Preisen
Märkte
Mehl aus ^ , v . . - _ -,, -- 0-
fang . Die Bi eh mä r kte "hatten meist größeren
auch für Tabak und Hopfen  blieb das GesaM' p.T 'li.
engen Grenzen.

Die Rhrinlandkommission . ,, „
Koblenz, 21. September . Die Engländer

absetzung ihres Personalbestandes in der Rheinland ^ ? l'
durchgeführt . Die englische Delegation umfaßt Jk/i Ktunt itnn itun .- _ Sv. / . . .' . :fui . iaj. 1̂r- r ' HvVV ^ ALflL-yullüH U1U|UD‘
fünf Personen , und zwar den Oberdeleqierten
Beamte und einen Boten . Wie tveiter mitgcteiU « '

-Ä ^ n Wiesbaden tj.die Entscheidung endgültig , daß in Wiesoaoei . -
ßarbe für die Rheinlandkvmmission nur eine KoE 0“
troniert wird . Diese Truppen sollen der französisa»
svn in Mainz entnommen werden.

? ' ff-er

ffx

^l«
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Males
bgclehnteV
oerkschaff^

sttarbeitev)
Allgemeines
mische«, _ Flörsheim a. M „ den 21. September 1923.
^L ^ iges Ehe-Zubiläum . Morgen Sonntag , den 22.

^M n  * iuö eö 4Ü  Jahre , daß die Eheleute Herr Staat !.
Mrlick,»? "Uangestellter Karl Wagner und Frau Anna Maria

reu dieser fr von hier , das Fest ihrer Hochzeit begingen.
«Nô iliaunS«>! /ulieren dem wackeren Paar und wünschen ihm
m.v.idicu«”!' T̂ ^ lück und Gesundheit bis weit über die „Goldene"

nd des deck̂ amantene " hinaus.
-a il n. Ä ? r>chtigung. Die auf der letzten Seite angekllndigte
iß matt ll̂ Msst Gasthaus „Mainblick " findet nicht diesen
neinen cw ' den 22. September , sondern erst nächsten Sonn-

Abcnte - ck°n 29. September statt,
u^ eincr '  Geburtstagsfeier in der Karthaus . Am Sonn-

iährige Geburtstagsfeier in der
^reifeii b«r.: »ach dem Frllhgottesdienst wurde fll

wiederheE 4
kfurtcr M^
eerfchwc^ ^ sallenen

in Gefangenschaft gestorven Ist. ES war
jjvl und >ck>/ ?!feerad Theodor Dienst . Abends um 7 Uhr begann

j»®te  eigentliche Geburtstagsfeier , welche durch einen
die Süd "°Augsmarsch und die Begrüßung des 1. Vorsitzenden
wie anE l a"et wurde. Einen fein durchdachten Prolog sprach

ack, im W »,??^ Nrer. Es folgte dann ein Musikstück und nach
urhessen fl,j tien  das Theaterstück „Wochenende — Eeburtsags-
m v r fcc1!;<»/Welches von 7 Mädchen flott gespielt wurde . Hierauf

‘'S? "as Fm stellen . . . . Während des Essens wurden

Flörsheimer Zeitung Miss enö SMleitm
KnMIrrtoUch.z8 njri>

(n  15. September 192b hielt die Kameradschaft 1889
Karthaus ab.

die Ver-
Men ^uf dem Friedhof ein Kranz niedergelegt . Be-

MlS>,,̂ wert dabei ist, daß die Kameradschaft keinen di-
z ' «efal̂ ^ ' ; '

Kameraden , welcher im September 1919 in

ft aber M,mlbctc lflI
igcru 'chch
ZwangMunten, u>"e
feiet, so fl
r LandE
Kodukti«
.inimmi,

u Jahre
r Landck
einen r»

im Weltkriege zu beklagen hat , sondern
lcher im Sep
gestorben ist. dies

>i l l leide"'».,^ . Festessen
! Hilfe nickzMucke und Cello-Solovorträge gegeben. Das Essen
denz zeiget bekannten Karthäuserküche war ausgezeichnet,
s^ tfchaft folgte das Lustspiel „Wie man Männer fängt ",
fl'e" hat ck j 't tosendem Beifall ausgenommen wurde . Bon jetzt
iugust s'chß rtzVe das Tanzbein geschwungen werden . Den hu-
34 gegen Aschen Teil hatte der Hmorist und Vereinskomiker

einal-e 2r .j übernommen , der die ganze Gesellschaft bis zum
nt Stimmung hielt und dessen Vorträge durch

s- Marken Applaus belohnt wurden . Die Leitung der
!!d>mltung lag in besten Händen und ging jeder mit
N ^ ußtsein nach Hause, einen schönen und vergnügten
I verlebt zu haben.
Hstre wehrten Lesern wollen wir nicht versäumen
d" größten deutschen Film „Waterlo " aufmerksam

der ab Samstag im „Gloria Palast " läuft.
ciebes' b'eWl«/ * W von der Münchener^ Lichtspielkunst AG. herWz ' ^ e u. a . den bekannten Film hinter Klostermau-

^gestellt haben . Zur Herstellung des Films wurden
»» »."feen aufgewendet . Otto Gebühr , der bekannte Alte

^ .fersteller spielt die Hauptrolle als Marschall Blücher.
nmlunslW tz'" l̂llem ein Eroßfilm , den jedes sehen sollte,
id andcfe'^ «I."Manische Zungfrauenkonkregation . Man spricht so
j t a r C n Jugendpflege . Parlamente versuchen ihr gesetzt.
^ dieser sß ^ Su geben. Die Reaierungen sind bemüht den Ee-
feslose» tjj"1 zu unterstützen . Öffentliche und private Körper-
rt weW >2/bewegen ihre Kräfte für Jugendfürsorge . In al-
ffer PflckKl»jWen schon galt besonderes Augenmerk der Jugend
flicht, fê sl «itj/en Zielen . Heute aber , in Nachkriegsnöten , rm
t nichtH aller Völker und ihrer Systeme geschieht mit
lenüaeitfeJ ij, ein „Doppel " in Fürsorge um Wohlergehen der
nt Ziel.’.ei ? ">Förderung , Lenkung ihrer Wege. Für eine sol-

" ix bedeutende Bewegung sind wohl mit in erster
-te Jugendvereine tätigt . Auch in Flörsheim ^hat

allgemein
ird lelst-;iro i ^ugenoveretne taugt . Aucy tu oivtsrietn , yur
NaßnaY''^ ("cRrianische Jungfrauenkongregation schon seit Iah-
x iVfit 1̂ *1 L °le titiS nur tTHrt»tn ^ nnm »rI fcfer . ith e Jugendfürsorge und -Pflege auf ihrem Banner

feeft"soihfe, Man sollte allgemein deren Tätigkeit mit erhöh-
Äemelnô tj,t feobgitfel bemessen. Wer die Arbeit dieses Vereins

ff/ ; t,’.»ei sieht was man hier der weil,!. Jugend gibt,
tz "T'nI>>. ' Ml. ihn unter erste Jugenderzieher ein . Dort steht
ö e t feL ä L '^ Iieber geistiges Lftohl an erster Stelle,
ust b'f,,f „ferahre Sinn des Wortes : „Den Heiteren liebt der
an “fCoT>ef!{1 itehi ' bt bort der Arbeit Richtung . Neben ernsten,
'gvr Pflichten warten der Jugend Belehrung , Unter-auf d'"

in keineck

-auchiÄ efe und erinnern uns hierbei an anerkannte Lei-
^ 'pdefentckO A,fftUnd schön verlebte Stunden . Besuche auch Du
^,/gtck l^ ssührung. dann HUsst Du mit an,den großen Zie-

nsatẑ s^
lt.ck.!e

/I Jugendpflege . Du unterstützl nicht nur den Ver-
leine Mittel ( jedes Vereinswesen verursacht auch

's  bat ife;K n) ; Deine Zugabe ist ja nur gering . Mit Deinem
illeaunH' bli* Du Mitstreiter im Kampfe um Jugendge-

js ^ geworden.die d-

; Nt da-

d-

lljv» 1 1 v‘ '■*■) *■ V 11 UHtltVIl vv *. -O v*b v 1v '  - >' "
Spiel , Frohsinn und lautere Freude . Wie in

e^ ert erwartet auch Heuer wieder ein Bühnenstück
Ausführung . 2n aller Kürze gibt der Verein sei-. feeatpvp>Ne>,it , qtiir kiinnpn 11,1-i der früheren noch
■feiti

n sind/ ",MJchäuserhof-Lichtspiele
»>- er Croßfilm ' '

j  S'lo1 Hauptrolle sehen wir nach langer Zeit nochmals
„-nnt i» ffeertitit. Ferner läuft der Monumentalfilm

^ °ten". Ein hochdramatischer Film in 7 Akten. Diese
'g sich' j! 'W ^ etben vorbildlich illustriert durch den neuesten

, @ct *4  © 0Tl Musikapparat . Dieser Apparat , welcher unter
chwach' '! iUldx.erster deutscher Ingenieure erbaut und ausprobiert
oroßePF 1 das Beste dar,das momentanin dieser Branche

ren 1 wird . Er ist mit sämtlichen neuesten, technischen
StefcÖöf4« fVf n ausgerüstet und verbürgt somit eine wirklich

"Nzlos dastehende Musikübertragung.
Fallendes Land.

n.
Samstag und Sonntag ge-

Der Held der Arena " zur Vorführung.

(» fev ist wie letztes Abschiednehmen deE Sommers , wenn
r fielt l"£I ! Hi* *»1 wit tänzerischer r*

Traurigkeit,
* mit tänzerischer Gelöstheit zu Boden schweben. So

, nm»"' i bon Traurigkeit — wie es biöle Menschen wahr
feV'V Id , °̂ en — ist in diesem Tändeln brauner und gelber
"fe* feWii rWpv, a§  die milde Herbstsonne mit goldenen Lichtern
c,rtJ ifljaiA „Man bat eher die Empfindung, als ob sich jedes

',•? !>kj,, ackwinkend, aus der Schar der Gespielinnen löste,
Sä ’ie unhörbaren Ruf zu folgen, um heimzukehren,

ug9c&rcitctcn Arme oer Mutter Erde.
" ' Vkt  die Trennung von liebgewordener llmgebung

R kjT Aur langsam, wie . in innerlichem Widerstreit,
'l das Blatt mit seinem Schicksal ab und taumelt

schwenken an, und mit ausgelassenem Zickzackhüpfen wird die
geringe Wegspanne verkürzt. Wie sich ja auch im menschlichen
Leben die Temperamente ganz verschieden in gewandelte Ver-
hältnisst fügen.

Fallendes Laub versinnbildlicht nur einen kleinen Aus¬
schnitt in dem nie ruhenden Kreislauf alles organischen Ge.
schehens. Im Frühling , als der Saft in die Bäume empor-
gestiegen, zu grünem, früchteschützendem Dach Form ge-
worden, ist mit dem,Ende des Sommers die sichtbare Sen¬
dung des Blattes erfüllt . Die sengenden Sonnenstrahlen sind
ermattet, die Früchte reif, „der Mohr hat seine Schuldigkeit
getan, der Mohr kann gehen". Aber dieses Gehen ist kein
Vergehen, ist kein plötzlich Wertlosgewordensein.

Matt fügt sich nach dem Fall zu Blatt , neben- und über¬
einander. Wird eine dünne Decke, aus der die Bodenfeuchtig¬
keit die nährenden Kräfte sattgt, die sie nach einer winter¬
lichen Ruhepause als aufbauender Humus den Wurzeln
wieder zuführt. So reichen sich im All Tod und Leben die
Hände. Der Verwesung entkeintt neues Werden. Weil nichts
unter der Sonne wird, um in ein Nichts zu zerrinnen. Auch
in dem fallenden Laub klingt die unvergängliche Melodie der
Ewigkeit.

*
# Wettervorhersage für den 22. September: Wechselnd

bewölkt, vereinzelte Niederschlage.
# Die 50-Psemng-Stücke werden eingezogen. Wie ans

Berlin gemeldet wird, stimmte der Reichsrat in seiner heuti¬
gen Sitzung einer Verordnung zu, wonach die 50-Viennig-
Stücke ans Alnminiumbronze eingezogen und zum 1. Dezem-
her außer Kurs gesetzt werden sollen.

Wollen Sie lachen ? dann besuchen Sie am Samstag
und Sonntag im Saale des „Schützenhof", die Vorstel¬
lungen des „Kölner Volksiheatcrs " mit seinem echten,
unverwüstlichen Kölner Tünnes , Harry Heythuusen . Alle
Besucher der ersten Vorstellung am Donnerstag abend,
den 19. September , waren mit dein Gebotenen restlos zu¬
frieden . Und die Hauptsache : es wurde fest gelacht. —
Harry Heythausen und seine vorzügliche Partnerin „de
Anna " verstanden es immer und immer wieder dem Pub¬
likum wahre Beifallstürme zu entlocken. Mehr über die
Vorstellung zu schreiben erübrigt sich, da sie unbedingt
für die weiteren Abende werben wird . Möge Mühe und
Arbeit durch ein volles Haus belohnt werden . Also auf
zum Tünnes!

St . Hildegard in den Weinbergen
Von Pfacrer Hciborn , Hochheim a. M.

Ein farbenptächtiges Bild bot sich dem Beschauer am
Montage , a ' s vie Eibiuger Prozession mit den Reliquien
der hl . Hildegard nach der Abtei hinaufzog . Steil ging
der Weg aus dem Dorfe hinaus , steiler wurde er durch
die Weinberge . Die heiße Septembersonne brannte , der
Schweiß rann den Trägern des Reliquienfchreines vom
Gesichte, öfters als sonst mußten sie wechseln, Musik und
Menschenstimmen wetteiferten im Lobe der hl . Hildegard.
Doch immer dünner wurden die Stimmen der Sänger , zu¬
letzt schwiegen sie ganz, die Aiistrengung war zu groß, auch
die Musik verstummte . Da bereiteten die Weinberge der
hl . Hildegard von Elbingen ' eine Huldigung in lieblich¬
schöner Form . Prozessionsmätzig standen die Stöcke da,
als ob sie St . Hildegard erwarteten ; sie war ihnen ja
keine Unbekannte . Biel Hundertemal war die Äbtissin in
ihrem langen Leben auf ihren Wanderungen vom Rup-
pertsberge an den Rhein , vom Rhein nach Eibingen und
zurückgegangen durch die Weinberge diefeits und jenseits
des Rheines . Sie hatte in ihrer naturinnigen Anschau¬
ungsweise den Weinstock kennen gelernt , an den Freuden
und Leiden des Winzerftandes den herzlichsten Anteil
genommen.

Da ließen es die Weinberge sich nicht nehmen , ihr zu
huldigen , sie, die so oft das hl. Haupt gesehen,, das der
Geheimnisse Eoltes voll war , die so oft die herrlichen
Lieder gehört , die sie durch die Weinberge schreitend fang.
Sie wußten , daß ihr Herz in heißer Gottes - und Nächsten¬
liebe schlug.

Und wie war die Huldigung ? Der leise Sommerwind
ging dureü die Zeilen , die in einfacher , aber lieblicher
Weise ihr „Ave St . Hildegardis " fangen . Unter den
Blättern lugten die saftigen Trauben hervor gleich klei¬
nen Glühbirnen , viel kleiner als die elektrischen Glüh¬
birnen und Lämpchen, die man am Sonntag Abend zu

tiefer. Dort sieht es sich wie Jauchzen un^ Arme-

Das „modernste" Speisezimmer.
Das Bild zeigt das Eßzimmer im „.Haus der Zttknuft"

auf der Großen Kopenhagener  Wohnungs - und Ge-
bäudeausstellung.

Zehntausenden in den Straßen zu beiden Seiten des Rhei¬
nes sah ; der Glanz des Reliquienschreines überstrahlte sie.
Die Blätter bewegen sich leise im Winde und schienen wie
unzählige Kinderhände zu sein, die der lieben Heiligen
ihren Grüß zuwinkten . Es war ja dasselbe Haupt , das
vor mehr als 750 Jahren das ganze deutsche Volk, Hoch
und Nieder , durch seine Weisheit in Staunen versetzte,
dieselbe Zunge , die Gottes Wahrheiten und Gottes Lob
den Menschen verkündigte in nah und fern ; es war das¬
selbe Herz, das sich in Liebe zu den Menschen ganz ver¬
zehrte . In goldenem, in der Sonne weithin glänzendem
Schreine werden sie durch die Weinberge getragen . Und
von Zeile zu Zeile , von Parzelle zu Parzelle dasselbe
Huldigungsbild . Der Weinberg des Reichen machte keinen
Unterschied von dem des Kleinwinzers . Alle sangen ihr
„Ave St . Hildegardis !"

Langsam ist die Prozession an der letzten Wegebiegung
angekommen, der Weg wird eben, die Huldigung der
Weinberge ist zu Eude, die Menschen treten an ihre
Stelle . Die Musik beginnt und Menschenstimmen fallen
ein „Ave St . Hildegardis ". Da senden auch schon die
ehernen Stimmen der Glocken der Abtei der hl . Hildegard
ihren Gruß entgegen . Von den Türmen und Dächern
grüßen wehende Fahnen . Weit sind die Türen der Abtei-
kirche geöffnet, in feierlichem Zuge hält die große Äbtissin
Einzug bei ihren Ordenstöchtern , die sie mit kindlicher
Freude begrüßen und das Lob Gottes und der hl . Hilde¬
gard in festlichem Pontifikalamte singen nach der Weisung
der hl. Hildegard.

Sinnend aber steht nach Schluß der Feier der Winzer
von Eibingen an der Akauer der Abteikirche, er schaut
hinunter in das gesegnete Gefilde zu seinen Füßen und
betet im Herzen : „Hildegard , du Patronin unsrer Kirche
und Gemeinde , bitte für uns !"

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schristleitung .)

Aus der Etatsberatung.
Wir brachten unterm 31. 8. eine Notiz über Einbuße

von Mieten seitens der Gemeindeverwaltung . Bei Nach¬
lesen des Etatsberichtes finden wir , daß mehr als 13 000
Rm . pro Jahr an Miete eingehen sollen. Der Bericht
sagt jedoch auch, daß nur mit einem Eingang von 9 000
Rm . zu rechnen sei. Es handelt sich also hier um einen
Verlust von 4000 Rm . jährlich . Kann es die Gemeinde
eigentlich vertragen , so ohne weiteres diese Einnahme zu
entbehren ? Wir haben uns mit der Angelegenheit voll
und ganz befaßt und kamen zu der Ueberzeugung , daß
hier die Schuld auf beiden Seiten liegt . Unser Gewährs¬
mann hat uns erklärt , daß bis jetzt die Gemeinde keine
Schritte unternahm , um hier einmal Abhilfe zu schaffen.
Es gibt doch eigentlich in Mietangelegenheiten nur zwei
Sachen : entweder Zahlung oder Räumung der Wohnung.
Würden die betr . Mieter , die es angeht , in Privatwoh-
dungen wohnen , so wäre dieses eigenartige „Frciwohnen"
noch bestimmt nicht der Fall . Auf der anderen Seite
pfeifen es dis Spatzen vom Dache, daß Mieter mit dau¬
erndem Einkommen und sogar mit mehreren Verdiensten
sich ganz obligatorisch auf den Standpunkt stellen : „wir
zahlen der Gemeinde keine Miete , bevor uns diese nicht
ein anständiges Logis beschafft." Wir fragen hiermit die
Oeffentlichkeit, ob die Gemeinde nicht genügend schöne
und gesundheitlich gute Wohnungen beschafft hat ? Hat
sie hierfür nicht Tausende ausgegcben ? Hat sie nicht
auch für die Gebäude Steuern zu zahlen , die uns als
Steuerzahler mitbelasten ? Soll doch die Miete , soweit
als wir den Etat verstehen , Ausgaben decken und unseres
Erachtens vorwiegend die enormen Wohlfahrtsunterstütz¬
ungen finanzieren . Wir sind auch Menschen und gönnen
einem Jeden eine anständige und gesunde Wohnung , aber
wie oben erwähnt , ist dieser Zustand weder zu verant¬
worten noch haltbar . Ist es eigentlich der Verwaltung
nicht bekannt , wie andere Gemeinden in solchen Füllen
vorgehen ? Wir bedauern , daß wir mit dieser Veröffent¬
lichung auch die guten und anständigen Mieter der Ge-
meindewohnungen treffen , die vielleicht unter sehr schwie¬
rigen Verhältnissen den Mietzins an die Gemeinde ab-
sühren . Wir bitten diese Mieter sich nicht getroffen zu
fühlen , denn unser Artikel ist nur allgemein gehalten.
Die Verwaltung wird am besten wissen, wo sie den Tren¬
nungsstrich zu ziehen hat . Maßnahmen erwarten wir in
allernächster Zeit , sollten wir uns nicht mit dem Skan¬
dal weiter beschäftigen müssen.

Mehrere Steuerzahler.

ZandMeil.
Ftanksurt a. M., 20. September.

— Devisenmarkt. Der Kurs öer Mark stellte sich aus
4.006 Rm. je Dollar und 20,351t Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz merklich schwächer. Die Börse
war weiter beunruhigt . Eint kleine Berliner Bankinsolvenz, die
allerdings schon wieder in Ordnung gebracht ist, war mit ein
Hauptanlaß . Hinzu kamen lveitere Selbstexekntionen, die wohl
Folgen des anhaltenden Kurssturzes sind. Im Durchscbnitt er¬
gaben sich Kursverluste von 3—4 Prozent.

Berlin, 20. September.
Devisenmarkt.

19. Sept. 20. Sept. 19. Sept. 20. Sept
New Jork 4.1965 4.196 London 20.336 20.337
Holland 168.23 168.21 Paris 16.42 16.415
Brüssel Belga 58.295 56.295 Schweiz 80.86 80.843
Italien 21.95 21.95 D .-Oesterr. 59.04 59.025

— Effektenmarkt. Me Börse wurde mit Schwierigkeiten
einer allen Berliner Bankfirma überrascht. Zu beit ersten Kursen
trat dann auf eine Erklärung der Liqnidationskasse in der ?ln>
gelegenheit des Berliner Bankhauses Siegmund Sternheim eine
Beruhigung ein, so daß die Rückgänge kein größeres Ausmaß
annahmen.

— Produltenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen mark. 22.20—22,50, Roggen mark. 17.70—18.00, Brau¬
gerste 20.50—22.30, Futtergerste 17,00—18.60, Hafer mark. 16.60



Mutige Tragödie.
In

Die Tochter und sich selbst erschossen.
Ulis o.•’ ' ' u- ® - cr ^ 0^ ber Altwarenhändler Otto

vinzinger in einem Kellermagazin seine neunjährige Tochter
Grete und dann sich selbst. Dem Mädchen brachte 'der Vater
Ẑ .̂Af ^ schusse und einen Streifschuß bei. er selbst wies einenSchutz in die Herzgrube aus.

Sinzinger war verheiratet und hintcrläßt - ine Frau und
drei Äindcr . Das Motiv der Tat dürste in schlechtem Gcschäfts-
f ° ^ . ^ 1cgen haben . Sinzinger sollte bei einer Verhandlung
im Landgericht erscheinen, bei der ein ehemaliger Setzer der
Preßverettisdruckerci wegen Diebstahls und Verkaufs von
einigen raufend Kilogramm Blei angeklagt war . Ob diese

®Ä!7Ä ÄS ? "*

Aus Äsr Welk.
lO Ein Falschmünzer verhaftet . Die Polizei in Bocholt

Astete „e.nen aus Duisburg zugezogenen Schlosser , der
falsche Funsmarkstücke bei Geschäftsleuten unterzubrinqen
suchte. Die sofort benachrichtigte Duisburger Polizei konnte
-m der Wohnung des Verhafteten eine Reihe Werkzeuge zur
Herstellung von Falschgeld und eine Menge falscher ' Fünf¬
martstucke beschlagnahmen.

□ Mord und Selbstmord mit einem Schlächtermesser . In
^u ^ zburg  wurden tot ausgestindeu in einem Laubholz-
dickicht an der Zellerwaldspitze der Mjäbrige verheiratete
Schlachthoswarter Heinrich Schmitt und die 31jährige ge-
m :nni leoenoe Vucyoructer -Eyesrau Emma Seusert , beide von
Wurzburg , die seit einigen Tagen vermißt wurden . Es handelt
sich um eine Liebestragödie . Schmitt hat mit seinem Schlächter-

durchschiütten Geliebten und dann sich selbst die Kehle

ihr Sohn wurden von den Wassermassen fortgerissen und
spacer als Leichen aufgesundcn.
cm R . Zugunglück in Italien . Nach einer Meldung aus
Messina  entgleiste der Schnellzug Messina - Palermo an
der Einfahrt zum Bahnhof Gesso. Drei Eisenbahnbeamte wur¬
den getötet . zehn Reisende nnd vier Eisenbahnbeamte wurden

Unfall ist wahrscheinlich aus die zu hohe Ge-
ichwindigkeit des Zuges zürückzuführeu.

IO Schtvcre Unwetterschäden in Portugal . Die nördlichen
und mittleren Provinzen Portugals  wurden in den letzten
Lagen von schweren Gewittern heimgcsucht, die geivaltige
Ueberschwemmungen und unübersehbaren Schaden anrichteten.
E , 'Niißten sechs Fabriken stillgelegt werden , wodurch
oOO Arbeiter beschäftigungslos wurden.

IO Temperatursturz in England — aber kein Regen . In
ganz E n g l a n d und Schottland hat ein allgemeiner Tempe¬
ratursturz emgesetzi, der aber den ersehnten Regen nur strich-
weise in Gestalt schwerer Gewittergüsse brachte. London und
Westengland sind ohne einen Tropfen Regen geblieben . Die
Wetterkundigen stehen vor einem - Rätsel . Ganz England ist
mivgedorrt . Das sonst grüne Land hat sich in eine braune
Steppe verwandelt . Die Landwirte sind von schwerer Sorge
bedruckt̂ Wenn der Wettersturz nicht Regen bringt , chird der
größte L.e,l der Herbstgemüse vdllkommen vernichtet sein.
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Samstag , beit 21. September . 6.30 Uhr : SBeftcrW®' L
Zeitangabe,- anschließend: Morgengymnastik. 8 60—9.00 WL )!
Sbob Homburg : Frühkonzerl . 10.40—11.10 Uhr : SchnlM ,,,<
Uh/ ' Wcrbckonzeri. 13.30- 14.30 Uhr: Schallplatte»'^ ,M
Schlager ans Operetten und Revuen . 15.15_ 15.45 Uhr: a111“®!
der Jugend : Morgen und Abend 1615_ 18 00 Uhr ' Ko»
Rundfunkorchesters. 18.00 Uhr : Bon der Peterskirä ^ : & -
sukter Motette . 18.50 Uhr : Bon Kassel: „Die Begegnung M .
mit Herder in Straßburg ". Vortrag von Karl Walter.
Stunde des Arbeiters . 19.30 Uhr : Stunde des Fränks.w-t ŝ ,
bc§ für Volksbildung: „Die ältere und die jüngere Geucr̂ .
Vortrag von Frau zur Hellen-Pflciderer . 20.00 Uhr:
gart : Neuere Lyrik aus Schwann . 21.00 Uhr - Bon S» » - -
r Trompeterkorps der 5. Nachrichtenabteilu"
big --"-00 Uhr : Von Freiburg : Unterhaltnngsabend der ^ur
eiioba . 23.1o—0.30 Uhr : Von Berlin : Tanzmusik ä StL

Donnrag, den 22. September . 7 Uhr : Bon Hamburg: ^ ^
konzert- 8.15—9.15: Morgenfeier , veranstaltet von der <>, k
reItflio|cii Gemeinde Frankfurt a. M . 11.30: Elternsttul^
^ °phon-Reportage : Führung durch den Zoologischc-siA

lO Großfeuer im Hasen zu Regensburg . In den Hafcn-
anlagen der ^-irma Moll in Regensburg  brach ein Groß-e " , y - - - uv v Vj u y V j) uvuu ; tu l
fmet aug , das auf dem Hafengelände erhebliche Schäden an-
richtcte Es gerieten zahlreiche Benzinfässer in Brand , so daß
staike Explosionen erfolgten . Teile der Fässer wurden weit
m die Lust geschleudert. Außerdem singen große Mengen von
aufgestapeltem Alphalt Feuer , so daß die Bekämpfung des
Brandes außerordentlich schwierig war . Schließlich konnte
wor ^ nhr be,eü '9t  werden . Es sind große Werte vernichtet

□ Ein Blitz äschert ein Anwesen ein. — Ein Toter , lieber
w 'fru (Bayern ) ging ein schweres Gewitter

nteöei . Blitz schlug in das Anwesen des Landwirts Karl
Dulllnger -Hofau nnd zündete . Sofort stand das ganze An¬
wesen in Flammen . Am Brandorte erschienen die zahlreichen
TZ-euerwehren der Umgebung nnd lokalisierten den Brand,
doch ivaren Scheune und Stall vernichtet , das Wohnhaus schwer
mitgenommen . Während die Ehefrau Duttinger neben dem
Kuchenofen bewußtlos aufgefunden und gerettet wurde war
rl e£iüa s.4° ld^ri ^e Ehemann vorerst nicht zu finden . Schließ¬
lich wurde er als verkohlte Leiche in schrecklichemZustande
unter den Trümmern hervorgezogen.
wa - £ Geborgene Leiche. Die Leiche des am Kleinen Halt im
, ' *®e n '% a 11c r abgestürzten Mechanikers Philipp Has-
rc uA -.r US  Saeon bei Traunstein konnte Von einer größeren
Expedition gefunden und unter den schioierigsten Verhältnissen
geborgen werden . Die Leiche wurde in die Heimat des Ver-
unglucktcn uberfuhrt . Haslacher war zuletzt bei der Firma
Masse : in München angestellt.

IO Bis jetzt 22 Todesopfer in Klein -Rosseln . Wie aus
Ktei n - R  o ss  e In gemeldet wird , wurden bei den Räu¬
mungsarbeiten drei weitere Leichen von Bergleuten auf¬
gefunden . Dadurch hat sich die Zahl der Toten auf 22 erhöht.
Man glaubt , daß zwei oder drei Leichen sich noch unter den
Trümmern befinden . Außerdem zählt man insgesanit 31 Ver¬
letzte nnd zwei Vermißte.
. .. . ? ..? rkan an der französischen Küste. Seit zwei Tagen
wütet über S t . M a l o ein furchtbarer Orkan . Die Straßen
sind aufgerissen nnd unter Wasser gesetzt. Alle Drahtleitungen
sind unterbrochen . Auch von anderen Teilen der Küste werden
ichwere Unwetterschäden gemeldet . Bei Dinan wurden sieben

tublen vollstandia Lerktort. Dre S?rau eines Müllers nnd

Ein Toter und drei Verletzte.
. den städtischen Wohnbarackcn am Sommcrmühlweq
m Selb (Bayern ) war eine schwere Messerstecherei im Gange.
Als vier Schutzleute am Tatorte erschienen, erblickten sie auf
dcni Erdboden verschiedene große Blutlachen . In der Woh-

Schramm bot sich ihnen sodann einentsetzlicher Anblick.
. . ^ jährige Fabrikarbeiter Johann Schramm und
s J1Ĥafjrtgcr Sohn lagen in Blutlachen auf dem Fußboden
tt  Wohnraumcs . Auf einem Stuhl saß der andere Sohn,
der -.9 ^ ahre alt ist. Er trug Messerstiche am Arm und Hals.

»« * « «»* wurde der Schuhmacher und srühere
Hundeschlachter Bosold mit blutiggeschlagenem und versckwol-
lcnem . Kopf angetroffen . Bösold , der von der Polizei sofort
m Hast genommen wurde , kehrte von einer Kirchweih etwas
angetrunken zurück, fing mit dem Arbeiter Schramm und
seinen beiden Söhnen politische Händel an.

einer schweren Rauferei
zog Bosold sem feststehendes Messer nnd stach auf die drei

sCm- r -® ' ™ * Verletzten wurden mit dem Trans¬
portauto der Sanitatskolonne ms Stadtkrankenhaus ver¬
bracht , wo der âlte Schramm nach erfolgter Operation starb,
^.er lungere Sohn ist lebensgefährlich verletzt.

‘ o-er an ow lrtjcyafts kam mer ^  k r
Stunde des Chorgesangs: Konzert des GesanB'U i

„sangerkranz " E. V., Dietzenbach. 14.30: Stunde der 3^ -
lo .30: Stunde des Landes. 16.30—18: Von Stuttgart : m
bes Rundfunkorchesters. 18- 18.30: Stunde des Rhein-M«»'^ , ^
Verbandes für Volksbildung. 20: „Das Frankfurter fei*
bom 2w. bis 28. September ", Wochenübersichtvon Obersptt' A

m

®r . Herbert Graf . 20.15: Sportnachrichten. 20.30: KonZst^
Rundsunkorchesters. 22.30- 23: Finnische Lieder mit
der finnischen Kan tele. 23.15: Tanzniusik der Kapelle V
Langer.

Montag , den 23. September . 6.30: Wetterbericht u»0 '
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 12.15: Schall?^

sch
M

Mussolinis neue Arbeitsstätte.
Infolge der kürzlich erfolgten Umbildung des italienischen

Kabinetts hat Mussolini seine bisherigen Arbeitsräume im

konzert. 13.18—13.30: Werbckonzert. 15.15—15.45: St »»̂
Jugend . 16.15—17.25: Hausfrauen -Nachmittatz, veranstallst^
Frankfurter Hausfrauenverein e. B. 17.25—18: Bon
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Alexander Mokutz
ans Jack Londons „Wolfsblut ". 18.35: Wo uns der Schuhet?  .
„Ter Gerichtsvollzieher". 19: „Rundfunk nnd Fernsehen »"'z s? "
Großen Funkausstellung 1929", Dreigespräch zwischen. , -
C. A. Schleußner , Ernst Becker nnd Dr . Paul Laven. Z ?,e
Englische Llteraturproben . 19.35: Englischer Sprachu»teI (
20: Literarische Veranstaltung . 21—22: Von Kassel: Ko-P"
Rundfunkorchesters. 22.15: Tanzmusik. a

Dienstag , den 24. September . 6.30: Wetterbericht ««ij C,
Angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 13.15—13.80: ^
konzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert : „Neuestes" k.
bis 15.45: Stunde der Jugend . 16.15—18: Konzert des «U
funkorchesters. 18.10: Lesestnnde. 18.30: Von Kassel: 3^ n V Sf Q
teil Dialog aus dem Alltagsleben. 18.40: Von Kassel:
Landwirtschaftskammer Kassel: „Was ist bei der Obstcr»'̂ ^M
Lagerung zu beachten?", Vortrag von Garteninspektol “4 1
Oberzwehren. 19: Funkhochschule. 19.20: Schachstunde.
»Die Kulturbedeutung der deutschen Medizin im Ausland Og
trag von Professor Olpp -Tübingen . 20: Von Stuttgart : «(
des Züricher Streichquartetts . 21—22: Von Stuttgart : «-Vf 5 ^
von Menda ", Hörspiel von Kurt Heynicke. 22.15: Von # <§§
Unterbatzunaskonzert . /

Sonntag 22.
Montag 23.
Dienstag 24.
Mittwoch 25.

Stillung f-jjj
Anfang JJgo
Anfang V
Anfang l9'5

Palazzo Chigi dem Außenminister Grandi überlassen und den
Palazzo Venezia  bezogen.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 22. bis 29 Septei»̂ '

Großes Hans
Samson und Dalila

Zar und Zimmermann
La Traviata

1. Sinfoniekonzert
Kleines Haus

Die Dreigroschenoper
Trojaner

Hallo, wir fliegen
Helden

Stadttheater Mainz.
Die Frau , die jeder sucht

Der Zarewitsch
Mann ist Mann

Oktobertag
Der Zarewitsch

h

* *eli

Sonntag 22.
Montag 23.
Dienstag ' 24.
Mittwoch 25.

Anfang
Anfang i|j( Abi
Anfang
Anfang 19.3°
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Samstag 21.
Sonntag 22.
Montag 23.
Dienstag 24.
Mittwoch 25.

Anfang fJSi
Anfang wA
Anfang
Anfang
Anfang J

Me WmdeggbäueriR.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Cvpyrighi by Greiner & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verdorr»

30. Fortsetzung.

Dieser sattelartige Kamm war endlich erreicht , Bartl
konnte , ohne selbst gesehen zu werden , zwischen zwei Fels-
blocken hindurch ein  ziemlich weites Gebiet überblicken.
Er vergewisserte sich, daß sein Plan richtig und er sic

der Stelle befand , von derbereit " der Höhe nach über oer L-reue befand , von der der
Schuß gegen ihn abgefeuert worden war . Er brachte nun
sein vortresslickies Glas an die Augen und ließ es langsam
durch die Felfenwüste gleiten , da — hätte er beinahe einen
Jauchzer ausgestoßen , er unterdrückte ihn tm letzten Augen¬
blicke. und seinem Munde entrang sich nur ein halblauter
Ruf der Befriedigung.

Da drüben , etwa tausend Schritte von ihm entfernt,
er war durcb die Kletterei zum Kamme ein weites Stück
nach rechts gekommen , lag ebenfalls , hinter einem Felsen
gedeckt, ein Mann platt auf dem Boden , das Gewehr vor
sich im Anschlag und äugte scharf zum Walde hinab , zu
der für einen guten Schützen noch in Schußweite befind-
lichen Stelle , wo Bartl gerastet hatte . Der Mann dachte
sich offenbar , daß sein Gegner ebenfalls auf der Lauer
liege und passe auf , bis er sich bewege.

Schärfer sah Bartl durch das Glas , es war ihm aber
nicht möglich , das Gesicht seines Feindes zu erblicken, ja,ov vmi n . 8,1 C.'t « 8 „ . . Ol . . . •fl . 1 . f • v _• . •

zweihundert Schritte über dem Gruber Pept befand , der
immer noch mit einer fabelhaften Slusdauer , die nur
seinem glühenden Hasse und seinem Bernichtungswillen
entspringen konnte , zum Walde hinunterfay und keine
Ahnung hatte , daß sich sein Gegner schon über ihm befände.

In sicherer Deckung vor jeder Zufälligkeit rief Barckk
den Wildschützen an:

„He , Gruber Pept . Heut ist Schluß . Lang gnua hast
dein Wesen trieben . Solang d' nur gegen 's Wilo gangen
bist, war 's a halbivegs ehrlicher Kampf zwischen uns , aber
du bist a a Brandstifter und Mörder . Schuft trauriger.
Jetzt kann l nix mehr . So a Lotter ghört sei Lebtag hinter
Schloß und Riegel . Ergib di. es nützt di alles nix mehr.
T «i Stund hat gj -hlagen ."

Tier Bursche da unten blieb ganz regungslos liegen.
Sein scharfes Gehör hatte ihm sofort gesagt , woher die
Stimme kam, daß also der Jäger über ihm und er im Nach,
teile sei.^ Wohl hatte für den Augenblick jäher Schreck
seine Glieder fast gelähint , die Tätigkeit seines Gehirnes
aber setzte keine Sekunde aus.

vorgegangen , es wäre um Bartl geschehen gewesew
sein Feint hätte ihn , als er über die Geröllhalde melll ß
nnterrutschte wie — stieg, einfach wegschießen könnet #
der Grube - Pept Hunderte Male ein Wild im Lausi
schossen hatte.

Bald sah Bartl den Wilddieb wieder vor sich- ,JJ'f
würdigerweise wandte sich jener nicht dem Wawb
sondern flob quer über ein breites Geröllband , £>% ,
tief tn den Wald hineinreichie . Sofort aber erkantt ah»a
des Feindes Absicht . Gelang es ihm , das Geröllbatt ^ Mz
überqueren , so fand er in den dort drüben zerstreut $ ^
der Halde liegenden , oft haushohen Trümmern LT
früheren Bergsturzes ein sicheres Versteck, und Bartl

°rtst
ctttl

Ki®
!»»«

*“ mS
an eine weitere Verfolgung , ohne sich in die Hand I
Feindes zu geben , nicht mehr denken.

Hakt , halt . Gruber Pept , koan Schritt mehr,
bet Gott , t schieß dir ein gsunden Haxen a no

KV

er würbe für den Augenblick ganz sirre an sich und seinem
sicheren Glauben , nur den einen Menschen , dem sein Sinnen
Tag und Nacht galt , vor sich zu haben , denn weder an
Gestalt noch Kleidung schien ihm das da drüben der Gruber
Pept zu sein. Mer dann machte der Mann mit dem Kopke
eine Bewegung , und Bartl sah gerade ins Gesicht.

Freilich — der Gruber Pepi war es , kein anderer.
„Vürschlein , heut gilt 's . I oder du . Einer muß dran

glauben, " brummte Bartl vor sich hin , überlegte wieder
und schlich sich dann mit äußerster Vorsicht , um ja kein
Geräusch zu machen , bis zu einer Stelle , an der er sich etwa

Ohne etwas zu erwidern sprang er plötzlich in die
öhe, kletterte mit einer Behendigkeit , die niemand dem

Manne mit dem zerschossenen Fuße zngetraut hätte , eine
kurze Strecke auf einem schmalen Geröllbande , zwängteH zwischen zwei Felsblöcken durch und war im nächsten

genblick Bartls Augen entschwunden.
Bartl stieß eine derbe Verwünschung aus . Er schnellte

ebenfalls in die Höhe , schwang sich über einen niederen
Felszacken , ließ sich ein Stück abwärts gleiten und jprang
dann aus die Stelle zu, wo der Gruber Pepi verschwur !-
den war.

Es war ein Glück, daß Bart ! die Ueberrumpelung voll-
dig gelungen war , in seinem Eifer und in der Furcht,

>er andere könnte ihm wieder entwischen , hatte er plötz-
lich jede Vorsicht vergessen und sich, ohne auf Weg uno
Deckung acht zu geben , an die Verfolgung gemacht . Hätte
den Gruber Pepi seine Geistesgegenwart nicht doch in
dieser einzigen Viertelstunde im Stiche gelassen , hätte er
kaltblüttg wie sonst hinter den Felsen gepaßt , er wäre
unzweifelhaft als Sieger aus diesem zähen Kampfe her-

Heut darfst nit mehr auskommen . Halt , zum vrittew
Bartls Sttmme donnerte durch die Felswüstk ^

klang im doppelten Echo vom Walde unten und vvv
Felsen zurück.

Zwanzig Meter vor dem Ziele wandte sich oer ^ ,,,1-1
Pepi Bartl zu und rief mit verächtlicher HandbeniM ^ S
„Heut wars nix , Jäger , neulich a nit , die Büschels , 4
zu grün ^gwesen , aber aufgeschoben , ist nit anfgeho , ^
nächste Mal triff i besser,Hd dös Windegg Breit*1* ö
zsammen . An schönen Gruß an deinen Schatz ." w

„Lump , elender . Stehen bleibst, " schrie Bartl fl
sich vor Zorn und riß das Gewehr an Die ^

Da aber , wohl tm Bestreben , so schnell als mölfifl  K*
dem Bereiche von Bartls Büchse zu kommen , PlelK
Gruber Pepi des Weges nicht acht gegeben . Êr j at JM
Fehltritt , stolperte und fiel . Damit aber war seit*
sal auf der steilen Felswand besiegelt . Die
Burschen griffen in die leere Luft , sie fanden nirgenv ^ xF
Halt , und der Körper des Wiloschützen kollerte übet yjP
und Steine i mm er schneller und schneller , sich fo^
überschlagend , die Haloe hinab.
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Wnen , Sport und Spiel.
IfiS Tläfeh . im _ ffiitritinttin (nllifnildlHrn haben sich auf d- n Kampf g- nsi, - nd » - Ib - r - it - t . u»,q-H . Usnhki,

allpldlF ^ ^ Ursheim Reserve ^. nliv SC»11,. Ca

©mnia EiiüimbW
Gustavsburg Reserve

Zweite Verbandsspiel des Sp .-V . 09 Flörsheim
HMania" Eustavsburg ist der Gegner auf dem

^ Noch vom Vorjahre her sind die Gäste
iq.ioUC1', " Ud was die Hauptsache ist, sie sind in ihrer

l1. nttinttr ^ geständigen Spielweise die alten geblieben . Ei-
rlvitora1’09, . 8 verlieren sie hoch und beim nächstenmal wird

" . swn Ss ?N zu Fall gebracht . Erinnert sei nur , datz die
m'n eni* k^ öer im Vorjahre nach vielen schlechten Spielen

abtcinmn- ^ ^ Wiesbaden dem Meister ein Unentschieden ab-
' ' Mr haben es also am Sonntag mit einem durch-bct K»! IstM nehmenden Gegner zu tun , der ebensogut die

end

Hamburg: ^ nach Hause nehmen kann als sie hier bleiben,
von der iv

ogischen.0

’S ®e:
ibc der

,j?rfic£)t jm Sportvereinslager . Vor allem sollte sich
lternstundê Liga -Elf nicht in den Kampfsttl des Gegnerssondern mit aller Energie die eigene Spielweise
ima Möge der Kameradschaftsgeist

w,e Weisenau , die Elf
auch hier

beseelen und Einer
M , Pud Alle für einen Sieg streiten . Das ist unser
ZVorher  treten die Reserven beider Vereine

chein-Moî zFranken . Die 3. M . mutz zur „Germania " Wies-
trtcr fahrt 9.15 Uhr . Die 2 . Igd .-M . fährt um 9

nach Bischofsheim.i ObersP'^
,86: KE
mit E
Kapelle ff

ericht »
; Schalls |
45: Stillt
>eraufta ItcL
Von & "%

mm?der
er

Flörsheim — Gustavsburg
Rüsselsheim — Biebrich
Wiesbaden — Kastel
V . f. R . Weisenau — Geisenheim
Eibingen — Gonsenheim

0 * 1.51 ? dvird der 3 . Sonntag bringen ?" ist die aktuellste
großen Fußballgemeinde im Rhein -Mainkreis.rnfehen

Laven. ^ ^ esiernen Willen der Gäste sich der Liga zu

Nad'

RheiMmlreis-AvÄ

zwiMn treffen zwei Heißsporne aufeinander und
er-
umZprachun̂ j ^darf man ^ nuf einen erbitterten Kampf

sei: 5tousc , ite gesüßt machen . Der Ausgang ist völlig offen
« fc e , 9iqc£)baten empfangen einen alten Rivalen,

ericht undL Tücher gehen wohl ohne Hoffnung in den Kampf.
-18 .80: - ü tẑ '-ller „Germania " Wiesbaden hat zu Hause Kastel
euestes". Jj i« ’.tc  ohne Federlesens die ersten Punkte erobern . —
zeit des "3 L jtt hat einen sehr schweren Gang vor und man
cl: jt" t sein , wie die Weisenauer bestehen . — In
ssel: Stu-'sp  steigt das erste Liga -Nerbandsspiel . Zwar ist

Obstcrû i >Mündlich wie die Behörde duldet , daß auf einem
aspektor l  Meter langen Spielfelde Ligaverbandsspiele
hstunde, if ^jn . Die dort gastierenden Vereine werden fast
Ausland Lerupft nach Hause kommen . Ein allgemeiner
ittgart :^ « ,̂ vetr. dieses Platzes müßte Sache aller Vereine
«art : - " reifes sein . Wer keinen normalen Platz hat
Bon « - ^ Liga -Klasse . —s.

haben sich auf den Kampf genügend vorbereitet . Unter¬
stützt von seinen Vereinsmitgliedern , hat der Führer der
Sulzbächer , der frühere Flörshenner Franz Tremper , seine
Mannschaft aus kleinen Anfängen innerhalb weniger
Jahre zu einer im Gau führenden gemacht . Kampfes¬
eifer , Zuspiel und Durchschlagskraft find vorbildlich und
erinnern an Frankfurter Vereine . Es heißt also für die
Spieler des Turn -Vereins von 1801 , alles aus sich heraus¬
zugeben , um siegreich zu bleiben . Aber auch die anderen
Mitglieder des Turn -Vereins sollten auf dem Sportplätze
zu finden sein , gilt es doch, den Kampfgeist zu stärken.
Beginn : 3 Uhr Sportplatz Riedschule . Die zweiten Mann¬
schaften treffen sich lt . Spielplan in Sulzbach , doch ist eine
Verlegung nach hier beantragt . Zum ersten Verbands¬
spiel tritt die Jugend in Weilbach an.

Septem^

ffang Iffä
'^ ng ;
'Gng g#ifang

rsrW«WiMl « Msi
^ Handball.

i8gi Flörsheim 1 —Turn-Vercin Sulzbach1
'ii^ lligen Sonntag finden die diesjährigen Pflicht-Fortsetzung. Ein am 8. September stattgefun-
jktt Diedenbergen gegen Flörsheim brachte den
Üt»Einen 6 : 2 Sieg und damit die ersten zwei,
iü 'lloer auch Sulzbach verstand es seinen ersten Gegner,
jljp 1, mit 8 : 3 zu überrennen . Der dritte Anwär-

Gaumeisterschaft , Tgde . Kriftel , mußte von
eine unerwartete 6 : 4-Niederlage einstecken,

»'ang 2oo0a8etij ^ms  erste Handball -Elf sollte auf eigenem Platz
ifang sein , die Sulzbächer zu schlagen . Trotz meh-
lfang .MM llellungen in der Mannschaft und neu eingefüg-
liang halten wir die Einheimischen für stark genug
nang ^ ^ ^ vacher,; Sieg zu entreißen . Aber auch diese

ifang
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SieserMe der in prsjjeim um 16. d§. M.
auittnimi AeiA-Smid« ltl«>nl»

Knaben 1 (7. und 8. Schuljahr)
Ehrensieger : ! . H . Mohr , Flörsheim 64 P ., 2.  F . Kirchhof,

Eddersheim 62. P , 2. H. Blees , Flörsheim 62 P ., 2. L.
Ruppert , Flörsheim 62 P ., Z. W . Bolz . Wicker 61 P.

Sieger:  1 . W- Flach, Weilbach 59 P ., 1. K. Wenzel , Evders-
heim 59 P ., 2. I . Hartmann . Flörsheim 58 P , 3. L. Ren¬
del, Eddersheim 57 P ., H. Flellner , Eddersheim 57 P ., 4.
H. Anthes , Wicker 56 P ., 4. I . Dörrhöfer , Weilbach 56 P.
5. F . MuUer, H. Guljahr , Flörsheim , E . Huck, Hochheim,
L. Dienst, Flörsheim 53 P , 6 I . F . Theis , A. Bender,
K. Allendorf, S . Mohr , Flörsheim , H. Kaufmann , Weilbach
52 P , 7. H. Adam, Flörsheim 51 P ., 8. L. Zeiträger , H.
Christ, Eddersheim 50 P ., 9. K. Grüller , Hochheim. W . Wag.
ner, I . Dörrhöfer , Flörsheim , L. Mohr , Eddersheim 49 P.
10. I . Ruppert , Flörsheim 48 P , 11. I . Schneider, E.
Becker 47 P ., 14. W. Alt , A. Leicher, 44 P .. 15. Jak . Rup¬
pert , Pet . Kohl , 43. P ., l6 . E . Borndran , H Elsner 42 P.
17. A. Eckert, 4 !. P . Flörsheim.

Knaben 2 (5. und 8. Schuljahr)
E h r e n f i c g e r : 1. F .Langendorf , Flörsheim 66 P . 2. H. Schmitt

Flörsheim 64 P , 2. F . Flettner , Eddersheim 64 P . 3. I.
Meuer , Flörsheim 63 P . 4. K. Eigner , Eddersheim 62 P.
5. P . Rendel , Eddersheim . 5. F Gaktenhof, Flörsheim 61 P.

Sieger:  1 . N. Hörr , Eddersheim 60 P . 2. L. Dresler , P . Kliiber,
Flörsheim 59 P . 3. 1 . Reith , F . Bettmann Flörsheim 58 P ., 3.
L. Bolz , Wicker 58 P . 4. H. Becker. F .Schwarz, Flörsheim 57 P.
4. W. Wöllstadt , Eddersheim 57 P . 5. E . Ruppert , Flörs¬
heim 56 P . 6. P .' Riesser, I . Hamm, Flörsheim 55 P . 7.
A. Bauer , K. Dreisbach, H. Jung . H. Litzinger, I . Kunz,
Flörsheim 54 P . 7. A. Wagner , Eddersheim 54. P . 7. L.
Jung , Massenheim 54 P . 7. W . Stichel , Hochheim 54 P.
8. H. Rüger , I . Schollmayer , Weilbach 53 P . 8. K. Wohl¬
fahrt , Hochheim 53 P . 8. Buch, Eddersheim 53 P . 9. H.
Bohrmann , lviassenheim 52 P . 9. W. Deul , K. Leichner,
Hochheim 62 P . 9. F . Ruppert , Flörsheim 52 P . 10. F . Richter,
O. Breckheimer, Flörsheim 51 P . 11. H. Krotrenthaler , 50
P , 12. K. Westenberger 49 P . 12. I . Adam 49 P . 13. I.
Trops , PH. Wagner 48 P . 14. R . Theis 46 P . 15. W.
Bacymann , H. Detig 45 P . 16. I . Rauheimer 44 P . 17. E.
Habe 43 P ., 18. P . Rauheimer , 40 P ., Flörsheim.

Mädchen 1 (7. und 8. Schuljahr)
Ehrenfiegerinnen:  1 .Dl.Mayer,Eddersheim76P . 2.A. Karos,

Eddersheim 73 P . 3. B . Merker, Flörsheim 69 P . 4. L.
Treisbach , Maffenheim 65 P . 5. K. Dreisbach, Flörsheim
63 P . 6. E Basler . Eddersheim 62 P . 7. T. Grob und
E . Käs , Flörsheim 61 P.

Siegerinnen:  1 . R . Müwius , Hochheim 60 P . 2. K. Rapp,
Hochheim 59. 3. I . Grimm , Eddersheim , H. Frch, Weilbach
B . Hopp, Eddersheim 58. 4. L. Merkte, Eddersheim 56.
5. L. Hofmann , R . Jost , Eddersheim , B . Bähr , M. Witter,
Flörsheim 55. 6. A. und L. Kunz, Flörsheim , L. Bär,
Massenheim, K. Allendorf , Weilbach 54. 7. M. Schäfer,
Hochheim. 7. E. Ems , Weilbach 53 P , 8. M. Roth , Hoch¬
heim, Ehr . Laufenberg , A. Cremers , Flörsheim 52 P ., 9.
M . Velten , Hochheim, R . Ems , Weilbach, M . Rühl , Flörs¬
heim, P . Fischer, Wicker 51 P , 10. G. Vromm, M. Ramm,
I . Schlosser, Hochheim, I . Merker, Flörsheim 50 P ., 11.
E. Heller, Flörsheim . 49 P ., 12. M. Schneider, 48 P ., 13.
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Setzung.

erkan »' ' ,^ e6 das Gewehr linken . T4e Kugel blieb im
Va Während des sich in Sekunoen abspielenden Vor-

2 r (lUt fjatten sich seine Gefühle geändert . Aller Zorn,
ern ‘ tzx ^ vse Wut war plötzlich verschwunden . Als Sohn
H sf5.8e kannte et die Schönheit seiner Heimat , aber

- !->>' Gefahren zur Genüge . Er wußte , daß oer
^ dessen Körper von einem Latschengestrüpp aufge-

tz' . regungslos ein paar hundert Meter tief da unten
i dieser Mann , der ihn solange in Ateni gehalten,
"d Nächte durchs Revier gehetzt hatte , oer das
* anzünden und kurz zuvor ihn heimtückisch aus
Kterhalte niederknallen wollte , sein Feind nicht

Das Wildschützendrama war zu Enoe . Eine
ükl hatte eingegAffen und nach ungeschriebenen

oer Gst^ ! Siege verholfen.
verließ die Gerölls,l

?e,lnt » fi  R^ te« zu sehen.; drei Mertelstunden hatte er ihn erreicht . Bartl
li diir'Sden  ersten Blick, daß diesem Körper jedes

arti - ^ •" ~ - - ■

'S
■■■MejSVÄ

en war , der Kopf war fürchterlich zugerichtet,
Ersetzt.

Sem ^»fblößte sein Haupt und betete für den so jäh
Leben Geschiedenen ein stilles Vaterunser. Dann

Sin,e ^^3ab . um sogleich die Anzeige zu erstatten und

bec
ttww

0t -en zur Bergung Der Leiche zu treffen . —
s'h, g . st>ar ein junger Mensch auf schreckliche Weise ums
.fsî kowmen, trotzdem atmete Brigitta wie von etnerck

x?, Älp befreit auf , als sie vom Tode des Gruber
S ,'." hr. Par der Rache des gefährlichen und vor
s ÄEat zurückscheuenden Menschen hätte sie eivig

'"Hn am nächsten Tage von einer Gerichtskom-
' aus Ktrchberg hereinkam , der Augenschein und

oer Tatvesiano ansgeiiominen worven war , wucoe die.
Leiche des Wildschützen ins Dorf gebracht und sang , uno
klanglos im Schönwalder Friedhofe begraben.

Auch Bartl durfte aufatmen , denn es war wirklich nur
dieser eine Mensch , der in seinem Reviere gewildert hatte.
Nun konnte er sich die zahllosen Ueberstunden uno die
weiten ermüdenden Gänge sparen . —

Es war wenige Tage nach den eben geschilderten Vor-
gängen , da wußte man im Dorfe zu erzählen , die Nieder-
acher Zenz hätte dem Leukner ihre Hütte zum Kauf ange.
boten . Die Nachricht beruhte , wie es sich bald herausstellte,
auf Wahrheit , lliatürlich hatte Lukas Leukner mit beiden
Händen zugegriffen und die alte Hexe schnell und gut
bezahlt , nachdem der vom Lehrer ausgefertigte Kauf,
vertrag von beiden Teilen unterzeichnet war.

Darauf packte die Zenz ihre Habseligkeiten zusammen
und wandte dem einsamen Bergtale den Rücken.

Warum , das erfuhr kein Mensch im Torfe.
Lukas Leukner ließ die alte Hütte sofort abbrechen und

den Grund einebnen und mit Gras besäen . '

Bartls und Brigittas Hochzeit rückte heran . Am Vor-
abende hatte die Leuknerin den ersten Wortwechsel mit
ihrem Manne . Sie sagte ihm , daß sie morgen zur Hochzeit
gehe. Da fuhr der Bauer mit rotem Kopfe in die Höhe
und verbat es ihr kurzerhand.

„Ter ungeratene Bub soll heiraten wen er will und
wann er will, " schrie Lukas Leukner wild , „aber wir
zwei haben nix dabet zu tun ."

Tiefes eine Mal jedoch ließ sich die Leuknerin nicht
etnschüchtern und nichts verbieten . Sie blieb fest.

„Tw vielleicht, " sprach sie, „und dös ist himmeltranrig
nua . Mir ist die Brigitta scho recht , der Bartl hätt a
efsere gar nicht finden können . Du kannst tun . was du

willst . I kanns leider ntt ändern , met Wort hat nie erwas
gölten auf dein Leuknerhos . Aber datz i am Ehrentag von
meinem einzigen Buben nit dabet sein , datz t für sein Glück
und seine Zukunft nit beten soll, dös laß t mir von koan
Menschen verbieten , a nit von dir ."

Henkels Spül - und
keinigungs - Mittel

für Haus - und Küdhenqerät
U  X r + 11 ♦ , '-'. tri? 1, - \a

_ HerqesteUt in den Persit - Werken

® ,der neue flinke Helfer,erleickeft
alle Reinigungsärbeil ! Im Numadn
© die fettigsten Gesdiirre blitz¬
sauber und verschönt sie midierr-

lichem Glanz . Porzellan , Glas,

Marmor , SteitvHoIz . und -Metalf,

alles', macht © viel Schneller rein.

Selbst die' schmutzigsten .Geräte,
«eie MöpsrSpulcimcr ,Bohneftücher

(usw.,werden frisch,sauber und,ge¬
ruchlos . Dazü ist © sehr ergiebig
Nur 1Eßlöffel © auf 10 Liter hei-

ßes' Ähsser - 1Eimer .Wie sparsam!

Versudien.Sie Ihren
zeitsparenden Helfer

K. Bongard , E. MeHrfeld, E . Gutjahr , K. Flörsheimer , K.
Dresier , K. Hammer 46 P ., 14. E. Eichborn, K. Eckert 45 P.
16. L. Kohl, F . Theis 43 P . 17. E. Steinbrech 42 P ., . 19.
M. Hahner, E . Hartmann , 40 P . Flörsheim.

Mädchen 2 (5. und 6. Schuljahr)
Ehrensiegerinnen:  1 . A. Diebl , Flörsheim 66 P ., 2. K.

Kunz, Eddersheim 64 P ., 3. S . Wagner , Flörsheim , M. Kin¬
kel, Weilbach 63 P ., 4. A. Fein , I . Dre '.sbach, W . Kohl.
Flörsheim 62 P ., A. Bartenheier , Eddersheim , H. Müller,
Weilbach, E . Braun Massenheim, 61 P.

Siegerinnen:  1 . E Seil , Flörsheim , 1. B . Schwab, Hoch-
' heim 60 P , 2 B . Schneider, K. Henntich, Flörsheim 59 P .,

3. E . Kaes , Eddersheim 67 P , 4. O. Spengler , Eddersheim
E. Barrmann , Wicker 55 P „ 5. E . Burggraf , A. Koch.
Flörsheim , L Rar .zhetmer, Masienbeim, D. Petry , Hochheim,
M . Ems, Weilbach 54 P ., 6. M . Wagner , M. Sticht , Flörs¬
heim, A Dörrhöfer , Eddersheim 52. P ., 7. I . Becker, M.
Finger , M . Martini , Flörsheim , Th . Buch, Weilbach 51 P .,
8, K. Scholler, F . Walter , Flörsheim , M. Ramm , R . Petri,
Hochheim. L. Kern, Eddersheim 50 P ., 9. K. Hart , Flörs¬
heim 49 P ., 10. M . Schollmayer Hochheim, H. Aiüller, Weil-
bnch, H. Müller , A. «schwarzschild, Maffenheim 48 P ., 12.
lvt. Rauheimer , H. Messer, A. Hartmann , E . Lerch, D. Kohl,
46 P .. 13. K. Fritz 45 P .. 17. Aug. Ochs 40 P . Flörsheim

Staffelläufe:
8X75 Meter - Staffel:  Eddersheim 1,36, Flörsheim 1,39,

Hochheim 1,419/u,.

6X75 Meter - Staffel:  Weilbach l,15Vio. Wicker 1,16*/*,
4X75 Meter - Staffel:  Maffenheim 50i/5.0 - —— — .

Da hatte Lukas Leukner sein Weib mit großen , er-
staunten Augen angesehen und war dann , ganz verblüfft
ob dieses ersten , unerwarteten Widerstandes , ohne ein
Wort zu erwidern , aus dem Zimmer gegangen.

Am Morgen , kaum daß es graute , da war sein Wagen
schon erngespannt , und wenig spater fuhr er aus dem
Tale . —

Zwei Stunden darauf standen Bartl und Brigitta tm
einfachen Sonnlagskleide vor dem Altäre der schlichten
Torfkirche , um sich die Hand fürs Leben zu reichen.

Bartl und Brigitta waren glücklich. Erst jetzt zeigte es
sich, wie sehr die beiden Menschen zusammenpaßten , wie
sehr und glücklich sich ihre Wesensarten ergänzten . Ganz
glücklich aber war Franzl . Er folgte dem neuen Vater
aufs Wort uno hütete sich, dessen Mißfallen zu erregen.
Ein Freudentag für Franzl war es immer , wenn ihn der
Vater mit ins Revier nahm , ihm dies und jenes zeigte
und erklärte und ihn auch schon im Gebrauche der Büchse
unterrichtete.

Die Leuknerin stieg wöchentlich ein -, oft zlveimal zum
Wtndegg hinauf , wo sie immer aufs herzlichste .-mpfangen
wurde.

„Wies mi freut, " sprach sie oft zu Brigitta , „daß ihrS
so recht beisammen habt . Wenns nur der Vater sähet , aber
der ist in feinem Zorn und Starrsinn ganz verbohrt , der
kennt koa Nachgeben , und wenn er hundertmal tm Un-
recht ist."

bet allweil , Mutter , daß dös a no gut wird, " be¬
kannte Brigitta , und die Leuknerin nickte ihr dankbar zu.

Das waren der Leuknerin ihre schönsten Stunden . Zu
Hause hatte sie an nichts mehr viel Freude . Lukas Leukner
war jähzorniger und aufbrausender als je gegen sie und
die Dienstboten . Diese freilich ließen es sich nur ein- oder
zweimal gefallen , dann aber packten sie ihr Bündel und
suchten sich anderswo Arbeit . Die bravsten Leute , dir schon
seit vielen Jahren in Lukas Leukners Tieusten gestanden
hatten , verließen den Hof . An ihre Stelle traten neue,
meistens jüngere Kräfte , die aber oft nur ein ininder-
wertiger Ersatz sür die alten waren.

Gortsetzung folgt .)



I. 3. 8. „Söders“ Flörsheim— Z. 3. L
Jffaonia“ Smhheimm Msi»

Einen schweren Gang geht die Kickerself am 2. Ver¬
bandsspielsonntag . Auf zum Lokalkampf in Hochheim, so
heißt die Parole am 22. September . Ersatz geschwächt muß
sie der Eermaniaelf gegenübertreten . Nach dem glänzen¬
den Start gegen Bürgel käme ein Mißerfolg sehr über¬
raschend. Zweifellos wird sich unser Altmeister ehrenvoll
schlagen und von der ersten bis zur letzten Minute um
Sieg und Punkte kämpfen. Unbeugsamer Siegeswille und
die größere Spielerfahrung dürften unseren Flörsheimer
Iugendkraftlern zum Siege verhelfen . Hoffentlich versteht
es die Kickerself, das in sie gesetzte Vertrauen zu recht-
fertigen . „Durch Kampf zum Sieg " ! das fei ihr Losungs¬
wort . Abfahrt 11.44 Uhr . Spielbeginn 12.30 Uhr . ge.

J. F. K. Fuhbsll im AkiiiheM!
Hochheim — Flörsheim
Mainz -Michael — Viernheim
Lorsch — Ockenheim
Bürgel — Rüsselsheim

Der 2. Verbandsspielsonntag zeigt reckt interessante
Paarungen . Hochheim hat seinen großen Widersacher aus
Flörsheim zu East . Ob die Hochheimer Eermaniaelf dem
Altmeister in seinem Siegesdrang widerstehen wird er¬
scheint sehr fraglich . Nach hartem Kampf dürfte die Kickers-
Elf Sieger bleiben . — Mainz -Michael wird sich dem Süd-
heffenmeister Viernheim wohl oder übel beugen müssen. —
Lorsch und Bürgel werden mit merklichem Torunterschied
über die beiden Neulinge der Gauklasse triumphieren , ge.

Alls MHM Fm
A Mainz. (Bau Unglück im Mainzer Haupt-

v ” ho  f.) Bei den Umbauarbeiten ain Viadukt nach der
Mombacher Straße ereignete sich ein schwerer Bauunfall.
Arbeiter wollten an dein zur Auswechselung der Brücke dienen¬
den Gerüst ein Stück von einem Träger abschweißen. Dieser
Tragerteil brach jedoch plötzlich ab und riß ein darunter befind-
lichcs Hangegeriist mit drei Arbeitern mit in die Tiefe. Der
Schlosser Konrad Jörg aus Stoltenberg sowie die Monteure
Adam Faust und Franz Wagner aus Trippstadt wurden mir
schweren Knochen- und Schädelbrüchen in das Städtische
Krankenhaus eingeliefert, wo sie in bedenklichem Zustand dar-
Niederliegen.
f j ^ (Verhandlungen einer französi -
scheu Pneumatik - Fabrik wegen Fabrikgelän-
de s.) Wie bekannt wird, sind von 'der Gummireifenfabrik
Michelin mit verschiedenen rheinischen Städten Verhandlun¬
gen wegen des Erwerbs von ca. 100 000 Quadratmeter Fabrik-
gelande zur Errichtung einer Filialfabrik auf deutschem Boden
rufgenommen worden. So steht die Wormser Stadwertvaltung,
mie seitens des Oberbürgermeisters bestätigt wird, mit Miche-
»n IN Unterhandlung , über deren Stand jedoch noch nichts
s8o,itives bekannt geworden ist. Im Interesse des danieder-
aegenden Arbeitsmarktes wäre für die Stadt Worms ein Lu-
randekommen des Projektes sehr willkommen.

A Gießen. (Tödlicher Unfall .) Die 81jährige
Witwe- Luther fuhr mit einem Fuhrwerk nach Dreisbach.
Unterwegs begegnete deni Gespann ein Motorradfahrer,
wodurch das Pferd plötzlich scheute und den Wagen eine steile
Böschung hinunterwarf . Die alte Frau wurde hierbei vom
Schrecken getötet und ein vierjähriges Kind schwer verletzt.

A Leihgestern. (Ein Motorrad verbrannt .) Ein
Motorradfahrer aus Langgöns ftihr durch eine wegen Kana¬
lisation gesperrte Straße und rannte gegen die Sperrstange.
Hierbei ging die dorr anfgchängte Laterne in Trümmer und
entzündete das Motorrad , das völlig niederbrannte.

A Homberg a. Ohm. (Schadenfeuer .) Im nahen
Maulbach brach auf dem Anwesen des Landwirtes Becker
Feuer aus , dem die Scheune, die Wirtschaftsgebäude und ein
Teil des Wohnhauses zum Opfer fielen. Die Entstehungs>
Ursache ist unbekannt.

A Schotten. (Fahrplanwünscheausdemhohen
Vogelsberg .) Aus Anlaß der zurzeit stattfindendcn Be¬
ratung des neuen Winterfahrplanes 1029/30 wird aus Hart¬
mannshain deni hiesigen Kreisblatt geschrieben: „Der neue
Fahrplan wird zurzeit beraten. Bei dieser Gelegenheit dürfte
es möglich sein, den alten Wunsch nach einer schnelleren Ver¬
bindung mit unserer Kreisstadt endlich einmal zur Durch¬
führung zu bringen. Es müßte doch möglich sein, die lan¬
gen Aufenthalte in Nidda zu beseitigen, dann wäre schon
vieles besser. Die entstehenden Unkosten dürften nicht allzu
groß sein, da die Strecke Nidda—Schotten ja nur eine Länge
von 15 Kilometern hat.

A Lauterbach. (B e i m F a l l e i n e Nadel in den
Leib gerannt .) Ein elfjähriges Mädchen aus Frischborn
war mit dem Vieh auf der Weide und Ijcttc seine Häkelhand¬
arbeit mitgenommen. Das Kind trat in ein Loch, fiel hin, und
dabei drang ihm die Häkelnadel fünf Zentimeter tief in den
Leib. Versuche, die Nadel zu entfernen, waren erfolglos. Das
Kind mußte operiert werden.

A Kassel. (Eine krankeMutter ertränktihrc
beiden Kinder .) In Walldorf nahm die 37jährigc Ehe¬
frau des Stationsvorstehers Hammel ihre beiden5 und 7 Jahre
alten Mädchen auf einen Spaziergang mit. An der Werra¬
brücke angekommen, umarmte sie die Kinder, und warf das
7jährige und dann das 5jährige Mädchen über das Brücken¬
geländer in den Fluß . Kurze Zeit darauf sprang sie gleichfalls
ins Wasser. Passanten, die den Vorgang aus der Ferne be¬
obachtet hatten, gelang es, die Frau noch lebend aus dem Was¬
ser zu ziehen, während die beiden Kinder ertranken. Die Leiche
des 5jährigen Kindes wurde geborgen, das 7jährige wird noch
gesucht. Die Frau war in letzter Zeit schwermütig, und leidet
an Paralyse . Offenbar befürchtete sie, daß auch die beiden
Mädchen geisteskrank würden und hat aus diesem Grunde die
schauerliche Tat vollbracht.

A Wetzlar. (A l t e r t u m s f u n d e.) Bei Ausschachtungs-
«rbeiten in der Brauerei Waldschmidt wurden eine Anzahl
gut erhaltener Tongefäße aus der Karolinger-Zeit gefunden.
Es handelt sich um zwei Kugeltöpse und vier Spitztöpfe, die
in einer Tiefe von etwa zivei Metern lagen. — Aus einem
früher zugeworfenen ,Brunnen wurde ein kleiner Krug
zutage gefördert, der etwa aus dem 15. Jahrhundert stammen
Dürfte. Er ist mit einem Wappen versehen, das wahrscheinlich
Len Nassauer Löwen darstellt.

A Darmstadt. (E vangeIische Kandidaten bei
d e n K o m m u n al - Wahlen .) Auf einstimmigen Beschluß
des Evangelischen Zweckverbaudes für Hessen, der die 43 evan¬
gelischen kirchlichen Landesvereinigungen umfaßt, wurde ein
kominunalpolitischer Landesausschußgebildet, dem evangelische
Btanner und Frauen der verschiedenen Politischen Parteien
angehoren und der in Stadt und Land Ortsausschüsse bilden
)?}*«>. ..Unter Betonung ihrer parteipolitischen Neutralitäi
lollen >re mit evangelischen Mitgliedern der verschiedenen Poli¬
cen Parteien oder gegebenenfalls mit den örtlichen Wahl-
kommlssionen dieser Parteien Fühlung nehmen, damit in die
Wahlvorschlage an aussichtsreichen Stellen Persönlichkeiten
aufgenommen werden, die willens und in der Lage sind, die
^ ^llÔrrfchen Belange in den zu ivählenden Körperschaften,
Ausschüssen oder Deputationen wirksam zu vertreten.

A Tarmstadt . (Dar m sta d t verkauft Häuser .)
Jarmstadt errichtet 30 Einfamilienhäuser am Phil .-

Rvth-Weg »n Hopfengarten. Jedes Haus enthält drei Zimmer
Die Häuser sollen zu den Selbstkosten von etwa

^000 Mark veräußert werden. Anzahlung ist nicht erforder¬
lich, Mach erwünscht. Ter jeweilige Rest ist mit 8K Prozent
zu verzinsen und mit 1 Prozent unter Zuwachs der ersparten
Zinsen zu tilgen. Im übrigen soll der Verkauf auf Grund
des Gesetzes über das Heimstättenrecht erfolgen.

A Tarmstadt . (Jeder 39 . Darmstädter  i st Be-
s i tze r e i n e s K r a f t f a h r ze u g es .) In der Stadt Tarm¬
stadt gab es am 1. Juli 783 Krafträder , davon 274 Klein¬
krafträder, 1199 Personenkraftwagen und 302 Lastkraftwageir.
Die Stadt Darmstadt nimmt damit einen Großteil der sämt¬
lichen Kraftfahrzeuge ein, die cs im Kreise Tarmstadt über¬
haupt gibt. Der Kreis Tarmstadt zählte am 1. Juli 1048 Kraft¬
räder, 369 Kleinkrafträder, 1389 Personenkraftwagen. 375
Lastkraftwagen. Darnach trifft auf jeden 39. Darrnltädter
bereits ein Kraftfahrzeug.

Darmstadt. (Tödlich verunglückt .) In Ober-
fntäig nn Odenwald stürzte vor einigen Tagen der Landwirt
Schlender beim Obstbrechen vom Baum und verletzte sich
schtver. Er kam ins hiesige Krankenhaus, wo er gestorben ist.

A Lampertheim. (Schadenfeuer .) Aus unbekannter
Ursache entstand nn .Sägewerk Heß & Röhrich ein Brand , der
das gesamte Anwesen vernichtete. Der Schaden ist nur teil¬
weise durch Versicherung gedeckt. Personen kamen nicht zuSchaden. 3

A Groß -Gerau. (Wieder Versuche mit dem
Rakete ns lug  zeug .) Vor wenigen Tagen fand ans der
Monchbruchwiese wiederum ein Versuch Fritz von Opels mit
dem bei der Firma Müller in Griesheim konstruierten Raketen¬
flugzeug statt. An der Prüfung haben neben einigen Ingenieu¬
ren und Konstrukteuren nur wenige Eingeweihte teilgenom¬
men. lieber das Ergebnis der Versuche, die in der Haupt¬
sache der Erprobung des neuen Antriebsmittels dienten, ver¬
lautet nichts.

A Kelkheim i. T. (Das Genick gebr  o ch en .) Beim
Turnen am Reck Jom der 22jährige A. Mahr so unglücklich
zu Fall, daß er da» Genick brach. Der junge Turner stammte
aus Innsbruck und war hier beschäftigt.

A Frankfurt a. M. (Ein guter Fang der Poli¬
zei .) Sechs Personen konnten in den letzten Tagen von der
Kriminalpolizei sestgenontmen werden, die Einbrüche in
Wasserhäuschen begangen hatten. Ein Teil der Beute konnte
beschlagnahmt und den Eigentümern znrückgegebcn werden.
Es handelt sich durchwcg um jüngere, von außerhalb zugereiste
Leute, die sich hier wohnungslos in Wirtschaften der Altstadt
Herumtrieben. Außerdenk wurde bei einer Revision einer
Herberge ein Mann festgenommen, der einen Karton mit einer
größeren Anzahl Damen- und Kinderwäsche— teilweise ge¬
zeichnet mit A. H., R . S . und Anna — und einen grauen
Damenmantel bei sich hatte. Die Sachen stammen offenbar
aus einem Bleichplatzdiebstahl.

A Frankfurt a. M. (G eh e i m r a t Q u a a tz über
ErfüllungsPolitik .) In einer Versammlung der
Tcuischnationalen Volkspartci sprach Gcheimrat Quaatz über
„Erfüllungspolitik". Der Redner gab eine kurze Skizze der
wirtschaftlichen Lage in Deutschland. Immer mehr vollziehe
sich eine Konzentration der Wirtschaftskraft. Die Großen
saugten die Kleinen auf. In rasch steigendem Maße versinken
die Mittelstandsexistenzen. Marxismus und Steuerdruck för¬
dern diese Entwicklung mit allen Kräften. Der Marxismus
wolle wenige Unternehmungen und eine unterschiedslose Masse
von Abhängigen. Darum sei er auch der Feind der Landwirt¬
schaft. Um diese Vernichtung im Innern durchführen zu
können, treibe der Marxismus eine willenlose Unterwerfungs-
Politik gegenüber Frankreich. Der Marxismus sei nichts ande¬
res als ein Instrument der napoleonischen Machtpolitik. Es
handele sich um einen Kampf der Persönlichkeit gegen das
furchtbare Zuchthaussystem, unter dem das deutsche Volk
ersticke. Tiefer Kampf der Persönlichkeit sei gleichzeitig der
Befreiungskampf des deutschen Volkes nach außen

n r Räumung .) Zum Plan der
Unterbringung staatlicher Behörden, die keine eigenen Ge-
baude besitzen, in eine der dem Fiskus gehörigen Kasernen
wird bekannt, daß zunächst das Finanz- und Katasteramtuntergcbracht werden. 1

Leuchtende Wegweiser.
- Die Stadt Bitter seid  hat für nächtliche Autofahrer

leuchtende Wegweiser ausgestellt. Diese Neuerung hat lebhaften
Beifall hei den Automobilisten gesund-eii

A Büdingen. (Das Projekt der Vogels«»117 1 VNV»,* _ CY1. . .Y-̂ Y V »• t «volles
Be  h n.) Das Projekt einer Vogelsbergbahn des
dingen (Strecke Hanau und Kreisgrenze—LangenEll « .,
Büdingen — Rinderbügen — Oberseemen mit Ein»'»" - :. - - — s-/vti |ccmeu mix mk! ti„»
'N den Bahnstrang Frankfurt - Lauterbach) wildÄ

. HN einem Artikel der hiesigen Lokalpref•
tei £ o[fmtng jangta -itcf gegeben, daß der demnächlt5*! 5lende (' cmpnihpYYit mtrf» eM!?-Y t ' /Ti . t VCjUUUvyl * ü
wndc Gememderat auch die Frage dieses Bahnbaucs e"
in die Hand nehme und im Bestreben, neue Verdien!"."
keiten für die zahlreiche Arbeiterschaft' Büdiiigens idamit hip

«än

damit die wirtschaftliche Lage ^ 7Äa ^ BüdiM » .
sich bemühen werde. Ta die Verhandlungen dieses OM«
baucs seither nur in langsamer Weise vorwärts gi»9c,!'-
tef; der Gemeinderat vor einiger Zeit bereits mit der ^ tte

lichen Verwaltung zusammen mit der Frage der ,!l leines Bakmanscklnsws w,?. -ninv „ ,vu.mU9  zu,ummen nur oer u-rooc oer
°!'ws Bahnanschlusses vom Bahnhof Büdingen bisl
distrikt „Ochsengemäul" befaßt, der sowohl der AbP'Äolrmenaen No,- Sjeltl

“3 ci

y ''I o vvt lull )Ulli
Holzmengen aiis den fürstlichen Wäldern, wie

des Materials aus den in der Nähe ^ ;
Ba altstenibruchen dienen sollte. In aller Kürze ;*«,
Entscheidung in dieser Angelegenheit, die eine Teillöft« M>
Bahnbaufrage darstellt, zu erwarten sein. F
m ließen . (Pferde mar  kt.) Der GießenecK 2
pfcrdcmarkt findet am 2. Oktober auf den städtische"
tmlcigcit an der Rodheimer Straße statt Mit dem "
und Fohlenmarkt ivird eine Prämiierung Verbundes
Lgndwirtschaftskmnmerausschuß für Oberhessen und i* hj,
Ülcĥ LcindesPserdezuchtverein haben sich an der Allste
der Pramnerungssumme beteiligt. ,, ^zej

A Marburg . (Aus dem Kreistage .) 2^
tag des Landkreises Marburg beschloß den Neubau einer%n
mirtjchastlichcn Schule am Südbahnhof. Die BauM ^!,
tragen ctiixi 200 000 Mark, wovon der Kreis HO OOÖ8
ju verzinsen hat. Weiter soll eine etwa 139
Kreisjuiigviehwcide bei Schönstadt eingerichtet iucrbe)'-. , "
btr Anschluß des Landkreises Marburg an die im lL>z ^ Z
begriffene kommunale Elektroverband A.-G. wurde ^
, . , _A Kassel. (Der brüchige Herkules .) Das ^
schloß ni Wilhelmshöhe, dessen 30 Meter hohe AnH ^
kanntlich als oberste Krönung die Statue des Herkules1 : i
gt dringend mstandsetzungsbedürftig. Die Fortsep")
Oktogons am Bergabhang bildet ein riesiges Stufen!̂ -
!)wllenquadern, von den weltbekannten Kaskaden untec-'jüber die sich ein inäcktiaes fing••v ' A' Av '. “ “'ewwemiinxeu« aswocit NN"' ,
über d'c sich ein mächtiges Wasserspicl ergießt, das »•§,. .
^ilhelmshoher schloß in einem Springbrunnen end>3- - ,
Bauwerk ließ Landgraf Karl Anfang des 18. Jahrtz J
boit dem italienischen Baumeister G. F. Guernieri ckL, »Schon leit lauoerer mnA™ um s—längerer Zeit machen sich an dem OktogonB A
das Verfalls bemerkbar. Die Verwaltung der P? j N»
Schlvslcr hat für die Jnstandsetzuna aröüere Mitt-Ui?Schlier hat für die Instandsetzung größere Mitte

schiversteii Schäden zu
^o (aslor Ruth , der auch den Mainzer Dom vor deiNH J;
ni-mlrfff ^ ' ^ ausführliche Sicherungsn̂ i b\ uuviugrncye Dicyerung^
6onlacht, deren Durchführung längere Zeit in Anspmen ivird.

3m Kraftwagen verbrannt.
Ein furchtbares Autounglück.

1>‘L@abünebcck (Provinz Sachsen) hat sichO1*-
Autounglück zugetragen. In der Nähe

Sportplatzes verbrannte  der frühere Schöne"--« „
teusabrlkant Otto Winkler in seinem Kraftwageny ii,Unkeniltlickkeit L r.;_Unkenntlichkeit. Winkler war in seinem KrastwoikM

jeiner in Magdeburg gelegene» Wohnung nach ®*j  ^
gekommen, um auf den Schießständen Schießsport
.Vtm̂ nach sechs Uhr abends fuhr er allein iviedcr
Zeit darauf sah ein Mann auf dem Wege einen K ' «
.WT/ITlllUYiKm fC« Jll !- i C /V, • V . / . JJ{!I
' / —' —̂ I i**v ^ «wvuuu uii | ucui t’HltH öv l

®r benachrichtigteden Bnschwirt, der n>' '!?
Mitglied des Schützenvereins an das Auto ging.uu uns ernio ging. m

In dem brennenden Wagen konnten sic einen «•‘‘J
zilsainmcngesunkenen Mann sitzen sehen. Die einel . . . . ' ’ ' * | »Hvlli «L' iv v »**v *7 .9, /
de« Griff der Brernse umklammert. Eine Rettung >'
»es war nicht möglich, da keinerlei Löschgeräte i»
warcn. Lange Stichflammen schlugen aus dem 2VÄ,,
Hitze war derart unerträglich, daß alle Versuche.
eckten, anfgcgeben werden mutzten. ^

Als Ursache des Unglücks wurde festgestellt, daß
gafer mit einem Lappen umwickelt war . Dieser NEL.
auf und entzündete sich dann an dem heißen Motov U
wickelten sich außerdem Benzingase, die Winkler „■
haben müssen. Das Feuer ist zunächst am Fußtritte^
gebrochen und hat Winklers Kleidung zuerst erfaßt-

Der rote Kahn in Äordhcher^
Vier Wohnhäuser"Großfeucr in der Obcrpsalz.

Scheunen cingcäschcrt.
In dem kleinen Orte Pirkach bei BatzhauseN(̂

wütete ein verheerendes Großfcuer. In der
Landwirtes Johann Weidinger  brach Feuer ■
k. . ^ ' 'Me Fl< c^in den
dem herrschenden Südwind breiteten sich die £
rasender Schnelligkeit aus, so daß dielfemocr setfneUigkeit aus, fo daß die in den “V\t\

tällen untergcbrachten Schweine nicht mehr ge""" ',
konnten. Das Feuer ergriff das Wohnhaus, oas ‘I V*V» *V* 1 r JA Y *1 - . Y. ? L... . v-vvjv »! |
die Grundmauern in Asche legte; ebenso wurde ..x-
nächste Anwesen der Geschwister Gammerl,  pfifft
Waisen, denen erst in den letzten Wochen die Mutter M
>var, mit Wohnhaus, Stadel und Nebengebäude«
ein Raub der Flammen. Auch die Anwesen der ~J
jRrfnv ^ o v ff r cy .,a . cn •• . . . y si/ > ZWA

wehren, dem Brand Einhalt zu bieten. " Nur - „mi
Umständen, daß das vorhandene Wasser den Vhielt, ilt es ru verdanke» Don , gi

werden mußten.
...

iiiiiuKc Ivirver xeiufv:
ereigneten sich auch mehrere Explosionen, dieJLtty

. httMt

An dem für die Druschardeitcn vorrätigen
Oclen fand das Feuer immer wieder reiche

licherweisc ohne Schaden an MenschenlebenLöscharbellcuwaren audi dadnrck erkkbwert. da». il(Löscharbe-itcn waren auch dadurch erschwert, oa>f
Wehrlcitern mitverbrannten . Ucber die Brandung ,^

IST

Nkj

nichts bekannt. Jedenfalls aber wurde die f'
. . , benachrichtigt. Rach einer Version soll deek
Blotoreiihaus des Anwesens des Landwirtes stj
gebrochen sein. Die Höhe des Schadens ist nochr
doch sind die Brandlcidcr nur zum Teil versichee"
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Wag aus einen Gisenbahnzug.
, Die Tat eines Betrunkenen.

Schöffengericht in Neu-Brandenburg verhandelte
gewissen Frank,  der am 18. August durch zwei
und zwei versuchte Anschläge den Personenzug

emnächst . L Md—Ncu-Brandenburg -Eisenbahn aufs höchste ge
chnbauesZ -^BcrdicnstuUj

üdingctt .eines Ei
zcu dm d>??i»halb Jahre Zuchthaus beantragt. Ter Ange-
ärts g.lE 'äA an, sehr betrunken gewesen zu sein. Er hätte
its mit oc- Me« und Laschen auf die Schienen gelegt, um den
ge der ‘1,1 Entgleisen zu bringen,m bis zw"-7

der Absu"f
wie bcnt. Zeppclinbcsuch in Berlin.

'Nähe -A 21. September. Wie vom Magistrat der Stadt
Kürze duw zMgeieilt wird, steht der Zeitpunkt für die Fahrt des
ne TeilloMWPpeiĵ" „ach Berlin noch nicht fest. Wie verlautet,lß Dr.Eckener die Rückkehr des Reichspräsidenten nach

Mit dem
Verbunds^

LÄö^ Mnse» der Emeinde FMem.
ßiE ^ ^ben wurde abgegeben „Eine Herrenstrickjocke" .

gc .) ^ L-rH^ ansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend
eubau eine1 % n.
ic BtmkM - —

Anfp^

mnt

Urteil lautet auf zwei Fahre Zuchthaus unter
der Untersuchungshaft wegen vorsätzlicher Ge-

Eisenbahntrönsportes . Der Staatsanwalt

Magistrat! geplant.

is 11000Ö; j’ Sefunben wurde abgegeben „Eine Aktenmappe
,t a‘Uomie ejnc  Mütze , welche auf der Kasse hängenn m" Eigentumsansprüche sind im Rathaus>9 Morgc»i, , alt, sowie eine Mütze, welche auf der Kasse hängen

kt werd̂ , °" ist- ' .SG int (A 1 3 nelgeltend zu machen.die im
wurde ^

es 1 Das* in4riUnt£t) vieler Interessenten wird beabsichtigt einen
tobe AiüEArkt  in hiesiger Gemeinde für Obst, Gemüse und
l Herkules', k,6eld- und Gartenerzeugnisse einzuführen . Der-

Fortsctzl'^ » " an der kath. Kirche (vor dem Haus Stuckert
Stufen!̂ abgehalten werden . Sollte der Platz vor¬

der! unteG reiches,, so können die Verkäufer noch an dem
ißt, das vor der alten Schule (gegenüber der Bäckerei
rueu cndl' - V Aufstellung nehmen . Ein Platzgeld wird vor-
8. erhoben . Die Verkäufer müssen die nötigen
ernieri ^ "Lsgeräte selbst mitbringen . Der Markt soll am

^ '°nstag und Samstag von 8 Uhr beginnend
gs 2 Uhr abgehalten werden . Die Eemeinde-

re Rcn'HM,' uaven für die Aufsicht Sorge zu tragen . Jnte-
en zu Hm!,/  wollen sich an den Feldhüter Herrn Wagner
vor dewH jj.

serunĝ i bheins„„s Main den 21. September 1929.Der Bürgermeister : gez. Lauck.

Gliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

rt sich SonnlQß 'wch Psingsten, den 22. September 1929.
Jülie bc* im Hochamt von der hl. Hildegard, Jungfrau nicht
chonebê ^ !̂ ..,Jntrorrus : Du liebst das Recht, hastest allen Frevel.
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8.30 Uhr Kindergattesdienst , 9.45 Uhr Hochamt,
""Mittag 2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Ühr2. Seelenamt für Elisabeth Adam
^ Ühr Ami für Johann Traiser.kl̂wutamt

äte in-

Motor.
BinklerZ'
uhtrittbü
erfaßt-

den 22. September 1829.
Uhr Gottesdienst.

A f.

Uhr Amt für Ehel. Johann Bauer und Kinder,
iihr Z. Seelenamt für Daniel Ruthard.
^ Uhr Stiftungsamt.

Evangelischer Gottesdienst.
(17. n. Trinitatis .)
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Sonntag : Verbandsspiel der D. I . K. „Kickers" in Hoch¬

heim . Abfahrt 11.44 Uhr . Spielbeginn 12.30 Uhr . —
Montag 20 Uhr Monatsversammlung des Kathol . Jüng¬
lingsvereins im Gesellenhaus . — Donnerstag 20 Uhr
Spielerversammlung der D. I . K. „Kickers" im Eesellen-
haus , Tagesordnung : Verbandsspiel am kommenden Sonn¬
tag gegen Lorsch. Anschließend Versammlung des Kath.
Eesellenvereins.

kür die zahlreichen Gratulationen und Gefchenke anläßlich
meines 80. Geburtstages fage ich hiermit Allen meinen

herzlichsten Dank!
Johann Lauch 3.

Schirmhaus Herrn.Schulz,Flörsheim
Warum

denn in der Großstadt kaufen?
Auch bei mir finden Sie ein
reichhaltiges Lager moderner
Schirmö für Herren und Damen

in allen Preislagen.
Schirme und Stöcke

Schirm -Reparaturen Rauchwaren , Pleiten
Hä

für Ihr ganzes
Leben ist

DER GROSSE
BROCKHAUS
HANDBUCH DES WISSENS

IN 20 BÄNDEN

mit über 200000 Stichwörtern auf etwa 15000 Seiten,
über 17 500 Abbildungen sowie 210 Karten und Plänen.

| Band III soeben erschionen
Das zuverlässige Nachschlagewerk der Jetztzeit

Das volkstümliche Bilderwerk
Der neue Weltatlas

Das Fremdwörterbuch
Der praktische Ratgeber in allen Dingen des

täglichen Lebens

Monatlich nur wenige Mark, wenn jetzt bestellt
Jetzt noch Umtauschmöglichkeitfür alte Lexika

Verlangen Sie noch heute von Ihrem Buch¬
händler oder direkt vom Verlag kostenfrei und
völlig unverbindlich für Sie  die anregende und

reich bebilderte Broschüre:
Der Große Brockhaus neu von A—Z  z

F. A. BROCK HAUS / LEIPZIG

Sämtliche ftreichfertige IOel-u.LasHMen
m kaufen Sie am bellen

beim Fa di mann

Wilhelm meis, Flörsheim
Maler und Lackierer

Haimüchaii 1900!
Heute Abend 8.30 Uhr
Versammlung bei Ka¬
merad MartinBertram.
Um vollzähliges Erschei¬
nen bittet : Der Vorstand



Flörsheim Germnia
treffen sich morgen Sonntag , den 22. September im 2. Verbands¬
spiel auf dem hiesigen neuen Sportplätze an der Alleeftrahe . —
Spielbeginn : Liga -Reserven 1.30 Uhr, Liga -Mannschaften 3 Uhr.

MmM ^ GLOllA-rALIISl
m  samslan Ran(Ihr Snnnian ff unif8.30'

MäuseriioKiGitisiiier

Samstag 8.30, Sonntag 4 und 8.30 Uhr:
Carlo Aldini in feinem neuerten Großfilm:

9» Der He!d der Arena“
6 fpannende Akte . — Ferner das gewaltige Monu¬
mentalfilmwerk : „Patrioten " , ein hochdramatischer
Film in 7 Akten . — Zur besonderen Beachtung:
Um eine wirklich vorbildliche Mufikiliuftration zu jedem
Film bieten zu können , haben wir uns entschlossen,
den neuerten Kinophan - Mufikapparat zuzulegen . Dieser
Apparat , welcher unter Aufficht errter deutscher In¬
genieure erbaut und ausprobiert wurde , ftellt das
Berte dar , weldies momentan in dieser Branche her-
geftellt wird . Er ift mit sämtlichen neuerten technischen
Schikanen ausgerüstet und verbürgt somit unserem
werten Publikum eine wirklich konkurrenzlos da¬

stehende Mufikübertragung.
Sonntag

mit dem
e Uhr Kinder- Vorstellung

neuen Kinophan - Mufikapparat.

/

I eäsTsjiBi Kölner ifoiHsieaiep
Erste Kräfte ! Stürmischer Lacherfolg!
Samstag , den 21. Sept , Anfang 8.30 Uhr

j| Tünnes ! Das kommt davon!
2 lh Stunden Lachen

Sonntag , den 22. Sept . nachm . 4 Uhr
Genoveva

Volksstück in 5 Akten . Zur Nachmit¬
tags -Vorstellung hat jeder Erwachsene
ein Kind frei . — Abends - 8.30 Uhr:

II Eine fidele Spritztour durch Köln
Kommen ! Sehen ! Lachen ! Jubeln!

ii
f
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Hessen-ftassauiscne insiaiioiionsgeseiischalt

Flörsheima.m.. uiichererstraoe, Telefonm

Für die Reise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich THIorodoni -ZaHn»
pah « und die dazugehörige Lhlorodont - Zahnbürste mit gezahntem
Borftenlchnitt zur Beseitigung fauliger, übelriechender Speiserehe in den
Zahnzwischenräumen und zum Weihputzen der Zähne. Die ges. gesch.
t 'hlorodout - Zahnbürste von bester Qualität , für Erwachsene
125 Ml ., für Kinder 70 Pf ., ist in blau , weih-grüner Original-
Ehlorodontpackungin allen Ehlorodont-Verlaussstellen erhältlich.

Die  Farbe richtig,
der Lack wirklich gut,—

da »Übrige sich dann
fast von selber tut!

Drogerie und FarbenftauS' Schmitt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim, Wickererstr . 10, Telefon 99

Samstag8.30 Uhr, Sonntags und8.30 111;
Der große Jubiläums - Millionen

Waterloo
10 Riesenakte (4000 Mtr ) mit O - 6eb^ i
in der Hauptrolle , ein Lilm von u,ne;rf
hörtern Aufgebot u.hinreißender Hane

Das EishoteJ
ein tolles Lustspiel . — Die Ufa-V/ouÜ
und auf vielseitigen Wunsch :
Florstielmer Feuerwehrfestzug im Fl!l
soiiiogouiip iiiepisf siiöS
Karten im Vorverkauf sind an der Ka 5Sf;
und durch Telefon Nr. 160 zu bai,e'

^ »ll

Wille AWeSole Nil  Ms» in: Buttes
Käse, ■

Schinken, Geflügel, sowie Kartoffeln und allen!
Angebote sind zu richten an : Aug. Vieth, Lebe^

MlimlmihWg!
Die aufgelöste Kranke  n-

Zilschutzkasse „Eintracht"
Flörsheim a. M., hält Sonn¬
tag, den 29. September mit¬
tags 1 Uhr im Schützenhof
eine außerordentliche Mitglie-
der-Verfammlung ab, betreffs
Verwendung der aufgewerte¬
ten Gelder, wozu alle' Mit¬
glieder eingeladen werden. —
Sollte die erste Versammlung
nicht beschlußfähig sein, findet
eine halbe Stunde später eine
zweite statt. Der Vorstand.

Hl . sui SH
Inst

Park - Cafe
Bahnhofstr 16, Tel. 28
kl. Speisen u. Getränke
großer schattiger Garten

P. Heckmann

Lisenhsndlung
G u t j a h r
Flörsheim, llntermainjtr. 26

Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafdimafchine , Leiter - und Käfter-
wagen , Keffeiöfen , Kupferkeffel,
Einkochapparate . Einmachgläfer u.
Kleineifenwaren . / Betuchen Sie
bitte unter großes Lager in
Roederherden und Gasherden

(1. Mannschaften ) treffen sich morgen Sonntag,
den 22 . September , auf dem Sportplätze an
der Riedschule im Handball -Verbandsspiel . —

Anfang nachmittags 3 Uhr.

Weshalb
wird die Lirma

Christian Mendel
Mainz

von vielen Tausend Lamilien als beste
und streng reelle  Bezugsquelle für

»fei
■13die

frit"
U)
'ton
bei

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö-
bel. — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

2B ES£23 MB ■ ■ ■ ■ ■ ■

Bettwaren und fertige Betts 11
llVsowie Bettfedern und Daun e'!«2

Mannheimer
Flörsheim,GrabenltraBe 11

Beste Bezugsquelle
für

manutabtur-, Kurz-,
weiß-u.Won-Waren

anhaltend aufs Wärmste empfohlen?
&

weildie Firma CHRISTIAN MENDEL  A --Ö-
bestgereinigte Bettfedein und Daunen in den
bringt.

rb

weilsich die von der Firma CHRISTIAN MEN? 1#
A.-Q. gelieferten Bettfedern und Daunen iß.
jährigem Gebrauche , in Bezug auf Füllkraft , M/eK.
und Haltbarkeit erfahrungsmäßig vorzüglich bewa

weildie Firma CHRISTIAN MENDEL  A --Ö-

zu liefern.

weil .0 .
4

die Firma CHRISTIAN MENDEL  A --u *$
Spezial-Preisliste zu billigen Preisen durchaus
dichte , echtfarbige Stoffe liefert , für deren lang.,a
Haltbarkeit garantiert wird.

»
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imstande ist , wegen ihres großen Umsatzes kj  A [tj
vorzügliche Qualitäten zu anerkannt billigen I r 'j
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frei van Rauch, Geruch undRuß^
Ohm Schlacke ,ohne Grus.

Höhe Heizkraß alibewährfr
]auher , hilliallbefahrtr*
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